
 

Hoikwitjer   

  

 

 

 

gamma

 

Wochen-und amtliches Anzeigendiatt fürwde Stadt poikroitz und derer-. Umgegend
Bezugspreis für den Monat 60 Pf., frei ins Haus 70 Pf., i
durch die Post bezogen 85 Pf., Einzeluumnier 10 Pfennig. I

Erscheinungstage: Mittwoch tuid Sonnabend
Betriebsstörungen, hervorgeriifen durch höhere

Gewalt, Streit und deren Folgen bei uns oder unseren
Lieferanten, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattungen.
Fernruf Polkwitz 27. Tele,«s.rammadresse Stadtblatt, Pollux-z

Postschecktonto Breslaii 7596 f,
——-——.—--.—

Nummer 94

.—..._-———-—-—-..·-.-—_—

 

Kleine Zeitung für eilige Leser
.- ·- Die deutsche Reichsregierung beabsichtigt, in den nächsten
Tagen eine neue klarende Note an die Ententemächte über die
geplante Reparatiouskonferenz zu richten.

I * Der berühmte Schriftsteller Hermann Sudermann-it m"
72. Lebensjahre in Berlin gestorben. s «

f * Der englische Botschafter in Paris hatte eine Unterredung
mit dem französischen Aiißenminister über die Rheinland-
raumuug.

TieiihsieaieimiaandSchuldlonfereiiz
. Note an die Mächte bevorstehend.

» England und Frankreich haben einstweilige Mit-
teilungen auf die Anregung der deutschen Regierung zu
einer endgültigen Sachverständigenkonferenz hin zwar er-
gehen lassen, aber man kann nicht sagen, daß eine Weiter-
fiirderung oder auch nur Klärung der Sache bisher erfolgt
ist. Nach wie vor wird zwar eine Unzahl von zum Teil
sich direkt widersprechenden Nachrichten über die An-
sichten der Westmächte verbreitet, doch dieser Wust von
Gerüchten führt kaum irgendwie weiter. Die Reichs-
rcgierung will nun in den allernächsten Tagen in einer
neuen Note noch einmal ihre Grundsätze darlegen. und
zwar im wesentlichen fußend auf den Ausführungen, die
Reichsauszenminister Dr. Stres emann in seiner

 

Reichstagsrede über die für Deutschlatid mögliche Lösung .
der Regelung des Problems gegeben hat.

Diese Erklärung von deutscher Seite erscheint um so
mehr notwendig, um nicht den Eindruck aufkommen zu
lassen, man stimme in Berlin stillschweigend den laut-
geworbenen Forderungen von französischen und teilweise
auch von englischen politischen Kreisen zu. Die Lebens-
fahigkeit des deutschen Volkes und der deutschen Wirt-
schaft darf und soll nicht derart belastet werden, daß beide
zum Erliegen kommen —- nur mit d i e s e r Voraussetzung
kann ‚an Verhandlungen, und zwar mit Einschluß
Amerikas, gedacht werden, die Erfolg versprechen. Das
ist der Angelpunkt, von dem einzig nnd allein die Reichs-
regiernng ausgeben kann.

Der englische Botschaster bei Bräune.
Mittwoch wurde der englische Botschafter in Paris-

Sir Tvrrell, von dem« französischen Außenminister
Briand empfangen. Jm Hinblick auf die Rede DrJ
Stresemanns hat der britische Botschafter dem französi-"
schen Minister des Äußern versichert, daß das britische
Anßenministeriiini nach wie vor den Wunsch habe, bei
den kommenden Verhandlungen mit Deutschland in voller
Übereinstimmung und Harmonie mit der französischen
Regierung zu handeln.

Die Rheinlandräumung
Bot-I den wesentlichsten Teil der Unterredtina ausgefüllt
a en.

handlung ein Fortschritt in der Festlegung der Grenzen
des Aufgabenkreises des neuen Reparationskomitees er-
reicht werden könnte- fügt aber hinzu. daß Differenzen in
diesem Punkt zwischen den alliierten Ländern nicht be-
stünden. '

Jedenfalls scheint ans deu Unterhandlungen zwischen
Frankreich und England mehr und mehr hervorzugehen,
daß man sich bemüht, das inipolitische Sachverstän-»
digeniirteil wieder in den Hintergrnnd zu drängen
und ministerielle Entscheidungen an seine Stelle zu fegen.
Wenn die erwartete deutsche Note in dieser Hinsicht Anf-
klärung brächte. wäre es sicherlich zu begrüßen und man
grüßte endlich in Deutschland, woran man sich zu halten
ät e. '

Frankreichs Sachverständige
sfür die Reparaiionekonferenz.

Ein Kabinettsrat war einein Meinungsausis· h
über die Frage der Reparationsregeliing, der Er-»
nennung der französischen Sachverstän--«l
d i ge n für den geplanten Ausschuß und der Bestimmung
des Ortes, an dem die Sachverständigenkonferenz zu-!
iammentreten wird, gewidmet. Nach Jnformationen der
Agentur Havas bestätigt es sich, daß die Wahl der fran-
zösischen Regierung auf den Gouverneur der Bank von
Frankreich. Moreaii, und den Professor der Rechtswissenq
schaften Allix als Vertreter Frankreichs im Sachver-
iständigenausschuß gefallen sei. Hinsichtlich des Tagungs-«
ortes sei noch kein Beschluß gefaßt worden. Wahrschein-
lich würden die Sachverständigen in Brüssel oder Paris
iniammentreten

Hermann Sudermann 1'. _
THE Der berühmte Schriftsteller Hermann Sudermann ist

T im 72. Lebensjahr an den Folgen eines Schlag-«
(a; auf alles verschieden, den er vor sieben Wochen erlitten
« hatte. Er ließ sich damals nach Berlin überführen, wo er

; im Franziskaner-Hospital von feinem Hausarzt behandelt
i ' wurde. Bot einigen Tagen trat eine Lungenentzündung

" hinzu, die den Tod beschleunigte.

Die »Jungen« sahen ein bißchen spöttisch aus ihn herab
nnd nannten ihn einen »Theatraliker«, der mit «Reißern« sich
aus der Bühne zu behaupten suche. Aber auch viele andere
hatten sich in den letzten Jahrzehnten von ihm, der in den
‚neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts mit seinen

 

.
.
‑
‑
«
—
·
-
v
-
-

Verantwortlich für den
Geschäftsstellen: Polkwitz, Lübenerstrasze 3

Berlin NW 21, Perlebergerstraße 83 (Wilhelni Hildebraudy
Jnseraten-Annahmes chluß: Dienstag und Freitag vormittags 9 Uhr
 

—-.——_- .—._—_.. . -a— _.- ____‚ m“ . .-._ ....-.-.._

Matt glaubt in London nicht, daß bei der Ver-'

 

Amtliches Jnsertionsorgan «
der ,,Vereinigung ehemaliger Polkwitzer in Berlin«

Redaktion, Druck, Berla : gBuchbrurierei513010110}, JnhPaul 8c Walter Brncksch
gtefamtiuhalt: Walter Brucksch, Polkwitz, Lübenerstr. 3

M... _ _.-_.....-.—._-.‚ .___.__.._._._——_.____
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Tag der Seien.
Hörst du in des Windes Wehen
Ein verhallend leises Ringen?
Laß uns zu den Gräbern gehen,
Die von nns’rer Liebe sagen!

Durch den stillen, weiten Garteti
Zieht ein Raunen und ein Rauschen-
Wenn die Toten auf uns warten
Und auf unf’re Stimme lauschen.

Sanste, welke Blätter gleiten
Rieselnd, raschelnd uns zu Füßen,
Wenn wir durch die Reihen schreiten
Und die stummen Hügel grüßen.

Graue Nebelwände fallen,
Und es haucht ein heimlich Flüstern
Auf den Wegen, die wir wallen,
Durch die Wipfel ernster Rüstern.

Alles weltlich eitle Wähnen
Jst wie letzte Glut verglommen,
Und es sprechen uns’re tränen:
»Ja, ihr Sieben! Ja, wir kommen!

Ach, ihr harrtet nicht vergebens,
Und es sei ein Gruß entboten
Aus dem rauhen Reich des Lebens
An das Ruhereich der Toten.

Glücklich, die ihr heimgefunden
Und, zu ew’ger Rast gebettet,
Habt das Leben überwunden,
Still geborgen und gerettet!

Unser bleibt des Tages Lärm-en
Und das Hasten und das Seinen,
Unser Kampf und Haß und bannen
Und das Boneinanderscheiden, «

Bis wir müde einst die gleichen
Pfade zieh’n zum andern Strande
Und euch stumm die Hände reichen,
Sel’ge ihr im Friedenslandei« 

bühnengewandten Schauspieleii „Ehre“, »Sodoms Ende« nnds
»Heimat« eine neue Aera dramatischer Kunst her-
beizuführen schien, abgewandt und betrachteten ihn als „passe“.
Dazu kam noch, daß er es schon in seinen literarischen An-
fängen mit der Theaterkritik ein bißchen verdorben hatte: ältere
Leute erinnern sich noch an den lebhaften literarischen Mei-«
nnngsaustausch, den 1902 seine Aufsätze gegen die »Verrohung
in der Theaterkritik« veranlaßten, und wissen von den Uns

 
sreuudlichkeiten, die er sich damals und nachher sagen lassen;
mußte. Nachdem alles dies vorausgeschickt ist, kann und muß«
der Wahrheit gemäß festgestellllt werden, daß mit Hermanw
Sudermann der weitaus bühnenwirksamste und,
geschickteste unter Deutschlands Theaterdichtern dahinge-«I
gaiigen ist. Über seine Bedeutung für die Literatur soll nicht«
gesprochen werden, da wir im Augenblick seines Todes nicht
Distanz genug haben zu ihm und seinem Lebenswerk, und es«
soll auch nicht versucht werden, ihn, wie es vielfach geschehen
ist, gegen feinen Zeitgenossen und Mitstrebenden Gerhart
Hauptmann auszuspielen, aber es ist laut zu sagen, daß sich
unter Sudernianns Drameii mehrere befinden, die noch langes
über seinen Tod hinaus bedeutsam bleiben werden, außer den«
bereits genannten noch: »Das Glück im Winkel«. »Morituri«»
idrei Einakter), »Johannes«, »Johannissener« und »Stein
unter Steinen«. Bon fast größerer Bedeutung noch ist Suder-;
mann als Roman- und Nobeliendichter. Seine Romane spielen
zum größten Teil aus ostprenßischem Boden und enthalten
Meisterstiicke der Seelenmalerei und der NaturschilderungJ
·,.Frau Sorge«, »Der Katzensteg« und »Es war« gehören zu
den Perlen der deutschen Romanliteratur, aber auch viele
andere seiner epischen Werke sind beachtenswert. Sudermann
trat, was auch betont werden muß, wiederholt gegen die Miß-
Hände der Zensur und die Gefährdung der freien künstlerischen

' die damit
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Betätigung auf; das führte dann zur Gründung des
G o eth e -B u n d e s. Jn seiner ostpreußischen Heimat wurde
»der Dichter zu allen Zeiten gefeiert: die Stadt Königsberg der-
zlieh ihm anläßlich seines 70. Geburtstages die Kant-Plakette,
guud der Kreis Heydekrug hatte zur Zeit der Jnflation sogar
gNotgeld mit seinem Bilde ausgegeben. '
j« Herinanu Sudermatin wurde am 30. September 1857 in
EMatzicken in Ostpreußen in ärmlichen Verhältnissen geboren
sund hat nach kurzer Tätigkeit in einer Apotheke in Königsberg
fund in Berlin Geschichte, neuere Philologie und Literatur
istudiert. Lange Zeit war er in Berlin als Redakteur tätig.j
fVerheiratet war er mit der Schriftstellerin Klara Lauckner,«
sderen Sohn aus erster Ehe gleichfalls ein bekannter Theater-
;dichtek ist.

Politische Rundschau
Deutsches Reich -

Die Lage im Saargebiet. .‚

Jn ihrem Vierteljahresbericht an den Votterbundrats
sagt die Saarregierung, gegen Schluß der Berichtszeii sei.
die Zahl der Arbeitslosen nicht unerheblich geftiegen, was»
hauptsächlich auf die Entlassung von Bergarbeitern und

zusanimenhäiigende Einschränkung in der»
Metallindustrie zurückgeführt wird. Der Haushalt be-,
findet sich mit je rund 456 Millionen Frant Einnahmen
und Ausgaben im Gleichgewicht. Jn dem Kapitel über
Verkehrswesen wird erwähnt, daß die bei der Deutschen
Reichsbahn erfolgte Abschaffung der vierten Klasse von
der Regierungskommission Anfang Oktober auch für die.
Saarbahnen eingeführt wurde. Ferner wird die Einrich-
tung des Flughafens von Saarbrücken verzeichnet.

Jungdemokraten gegen Panzerkreuzer.
Jn einer veröffentlichten Erklärung des Reichsbundes

der Deutschen Jungdemokraten wird die Zustimmung zur
Haltung der demokratischen Reichstagsfraktion «ent-·.
schieden verw eigert. Zur Rede des ersten Vorsitzen-
den des Jutigdemokratenbundes, Ernst Lemtner, wird
gesagt, daß der Reichsbund seine Ablehnung gegenüber
dem Bau des Panzerkreuzers A in vollem Umfange auf-.
rechterhält, und er ist der Meinung, daß diese Tatsache schon
in der Zustimmung zu dem sozialdemokratischen Antrag
auf Einstellung des Panzerkieuzerbaues hätte zum Aus-
druck kommen sollen. Um dem kommenden Bundestag»
die freie Prüfung der ganzen Angelegenheit zu erleichtern,
stellen die Berliner Mitglieder der Bundesleitung schon
heute solidarisch ihre Ämter unter Fortfuhrung ihrer Ge-·
schäfte zur Verfügung -

Aus Jn- und Ausland
Berlin. « m Süden Berlins kam es zu einem Zusammen-.

stoß zwischen . itgliedern der Natioiialsozialistischen Arbeiter-.
partei und des Roten Frontkämpferbundes. Durch einen Re-
volver chuß wurde dabei der Schleifer Krelsch schwer verletzt.
Außer em wurden bei der Schlägerei noch zwei Personen
leicht verletzt. Eine Reihe von Teilnehmern wurde von der
Polizei festgenommen «

Jnnsbruik. Nach der Weigerung der deutschen Seelsorger
in Tirol, den Religionsunterricht in den Schulen
italienisch zu erteilen, erging an die Schiilleitungen ein Erlaß,
durch den die Klassenlehrer bevollmächtigt werden, ihre Schüler
in der Religion nach dem vom Ministerium aufgestellllien Pro-
gramm zu unterrichten.

Dani. Als Abstimmungstermin sowo l für den
Vollsents ieid »Volkswillen« wie für den Vol sentscheid
»Biirgerschntz« ist nunmehr endgültig der 9. Dezember 1928 be-.
stimmt worden. a i

London. Nach einem ärztlichen Bericht leidet der K önig
an einem leichten Katarrh mit etwas Fieber nnd muß infolge-«
dessen das Bett hüten.

London. Hier begann die Ausgabe der neuen Ein-?
Pfund-Sterling- und Zehn-Schilliug-Noten
der Bank von England, die an die Stelle der seit Beginn des.
Krieges in Umlauf befindlichen englischen Schatzamtsnoteiti
reten. « i

Warschau Jm Poliiischen Sejm wurde der Antrag der
szwolenie-Partei, die Stadt Bromber und die an-,
chließenden östlichen Laudbezirke aus der o euer Woiwodss
chaiten auszii cheiden und der Pommereller oiwodschaft an:
zugliedern, mit allen polnischen Stimmen gegen die Stimmen
der Minderheiten angenommen.

Belgrad. Bei Pri rend ist eine Gruppe albanischer Kas-
tschakeii über die ju g o et a w i s ch e G r e n z e gekommen. Zwi-
schen einer iugoslawischen Grenzgendarmenabteilung und den
Kaischaken kam es zu einem heftigen Feuergefecht. Die ‚Star.
tichaken zo en sich unter Ziiriirkiassung eines Toten und eines
Schwerver etzten zurück. « «

Chikago. Der Vizepräsideut der Pereinigten Staaten-
Dawes, hat erklärt, er werde ins Bankleben zuriigkkehrenx
sobald der neue Bizepräsident Eurtis im nächsten Mars sein

. Amt übernommen habe.

Berlin. Mit Zustimmung der zuständigen Staatsanwalt-;
mm: des Landgerichts III in erliu ist vom Amtsgericht Char-,
läneäiburg die sofortige Haftentlassung Domelas angeordnet
.- or eu.

.. Neuwied. Au der Eisenbahnstrecke zwischen den Stationen
Haaningen und mlZeinbrohl wurde die Le che eines gutgessi
kleideten jungen annes gefunden. Dem Toten waren die.
sikixlsadern beider Handgelenke durchschnitten. Außerdem hatte,
er eine tiefe Kopfwunde Man nimmt das Vorliegen eines
Raiibmordes an. _

Hamburg. Bei dem letzten großen Sturm wurden an der,
Westseite der Insel ziellworm lzwei Leichen angetrieben, deren.
.Pisksonalien noch ni t festge te t werden konnten. Man nimmt«
an. daß es sich um zwei ann von einem untergegangenen
Schiff handelt.

Budaäyesr In der Genossenschaft der Bauarbeiter wurden
usiregelm ß leiten ansgedeett. Die Polizei hat den Direktor,
der Getroffen chaft, Sugar, wegen Unterschlagung von wanzig
Milliarden Kronen, etwa 1100000 Sieichßmarl, verhaften · g



 

( Lokales )
Polkwitz, den 23. November 1928

10000 RM. als Preis für einen ehemaligen
Polkwißer. Eine Aktiengesellschaft die der Verschönerung
der Frauenwelt dient, hat als Preis für »das schönste
Franenprotrait« 10 000 RM. ausgesetzt Sieger des
Wettbewerbs iourde der aus Breslau gebürtige Maler
Professor Willh Jäckel (J. ist der Enkel der Hebamme
Jäckel aus Polkwitz, die ja vielen Polkwitzern noch in
bester Einnerung sein wird. Sein Vater war Botemneister
bei der Landesversicherungsanstalt in Breslau und Willy
Jäckel wohnt jetzt in Berlin W 30, Motzstraße 58). .

Evangelisch Kirchliehes. Am 26. November wird es
sich jähren, daß Schwester Emilie, aus jenem Kreise gebürtig,
der 1921 zn 99,5% deutsch gestimmt und damit sehr
wesentlich das Schicksal unserer Schwesterprovinz Ober-
Lch esien entschieden, die Unsrige geworden ist. Wer wollte
ie Häuser zählen, denen sie in dieser Zeit durch die
Sanftmut ihres Wesens, die Lindigkeit und Geschicktheit
ihrer Hand die Treue und Unermüdlichkeit ihrer Pflege
Wohltat und Erquickung gebracht Die Liebe Christi zu
denen, die mühselig und beladen sind, hat sie also gedrängt,
eine Predigerin der Barmherzigkeit Tränen zu trocken und
Schmerzen zu lindern, soweit solches nur ir end in ihren
Kräften lag. Mag sie uns noch manches Ja r zu gleichen
Segen erhalten bleiben An uns soll’s nicht fehlen, daß sie
sich bei der Ausübung ihres ebenso schweren wie reichen
Berufes im Städtchen glücklich — und heimisch fühlt

Die Meisterprüfung bestand am Dienstag vor der Prüfungs-
kommission in Lie nitz der Fleischergeselle Martin Weidner von hier
(Sohn von Fleis ermeister Gustav Weidner, der vor 25 Jahren vor
derselben Prüfungskommission die Prüfung bestand und seit dieser
Zeit hieraus tätig ist.)

Die Kirchenwahlen in der Provinz. Die Neuwahlen
zu den kirchlichen Gemeindekörperschaften zeigten eine starke
Aktivität insbesondere der evangelischen Arbeiterschaft der
Lehrer- und Elternkreise: die religiösen Sozialisten da und
dort auch Stahlhelm," Reichsbanner und Landbund, beteiligten
sich an der Mobilisierung der Wählerkreise und an der
Aufstellung der Kandidatenlisten Jn der weit überwiegenden
Mehrzahl der Fälle waren Einheitslisten aufgestellt worden,
so daß ein Wahlkampf vermieden wurde. Jn Schlesien ist
eine starke Zunahme der Arbeitervertreter festzustellen ins-
besondere im Waldenburger Industriegebiet Jn drei Dorf-
gemeinden hatte die Arbeiterschaft besondere Listen aufgestellt

Erwerbslosenstatistik des Arbeitsamtes Glogan
Am 15. November wurden im Arbeitsamt Glogan folgende
Unterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung für den
Landkreis Glogau gezählt: (Die Zahlen in Klammern be-
deuten den Stand vom 1. November.) Arbeitslosenunter-
stützungsempfänger: männlich 247 (94) weiblich 74 Cz Das
starke Anwachsen der Erwerbslosenziffern im Kreis logau
ist in der Jahreszeit begründet Die Arbeitslosigkeit nimmt
weiterhin stark zu. . «

Die Not der kleinen Städte. Die immer höher werdenden
Lasten haben den Magistrat und die Stadtverordneten-
versammlung von Wartha i. Schles veranlaßt, an' das
Ministerium des Jnnern eine Eingabe etwa folgenden
Jnhalts zu richten: Die preußische Staatsregierung wird
gebeten, in der kommenden neuen Städteordnung folgendes
zu verankern: 1. Den Kleinstädten in Größe bis 2500 Ein-
wohnern bleibt, gemäß ihrer teilweise schon sehr alten und
ehrwürdigen Tradition und Geschichte, der Charakter der
Landstadt, sowie deren Einrichtungen gewährleistet und
ergalten jedoch wird ihre Verwaltung derart vereinfacht,
da sie der Landgemeindeordnung im wesentlichen entspricht
2. Wird den Kleinstädten das Recht verliehen, daß sie
ähnlich den nach der Landgemeindeordnung vorgeschriebenen
frei zu wählenden Gemeindevorstehern ihre Bürgermeister
ebenfalls ehrenamtlich und ohne Pensionsberechtigung und
zwar mit höchstens sechsjähriger Amtsdauer wählen dürfen«
Abschriften der Eingabe sind den Reichs- und Landtags-
abgeordneten mit der Bitte um Unterstützung zugegangen
Dem Vorgehen der Stadt Wartha haben sich mehtere andere
Kleinstädte angeschlossen ..

Am 1. Dezember 1928 Viehzahlnng. Wie in früheren
Jahren findet auch in diesem Jahre am 1. Dezember eine
Viehzählung statt Vom Kreisausschuß wurden im letzten
,,Amtlichen Kreisblatt« die Bestimmungen über die Vieh-
zählun veröffentlicht

S adenersntzpflieht des Arbeitgebers bei oerspäteter
Anshändignng der Jnvalidenkarte Händigt der Arbeit-
geber dem Arbeitnehmer die Jnvalidenkarte erst nach Be-
endigung des Arbeitsverhältnisses aus und wird die Arbeits-
losmeldung des Arbeitnehmers vom Arbeitsamt ohne Vor-
legung der Jnvalidenkarte nicht angenommen, so haftet der
Arbeitgeber für den dem Arbeitnehmer durch Nichtbezug
der Arbeitslosenunterstützung bis zur Erreichung der Jn-
validenkarte entstandenen Schaden

Der Schlesische Frauenoerband verlangt Nenordnung
des Eherechts. Auf seiner Festtagung aus Anlaß des
25jährigen Bestehens des Schlesischen Franenverbandes
am Sonnabend und Sonntag in Breslau nahm der
Schleöische Frauenverband eingehend auch Stellung zu einer
Anza l wichtiger Tagesfragen darunter auch zur Reform
des Eherechtes, worüber die Berliner Rechtsanwältin
Dr. Margarethe Berent sprach. Das Ergebnis des Referates
und der Aussprache war eine Entschließung: Der Schlesische
Fraueuvekbaud will sich an fämtlicbe schlesischen Abgeord-
neten beider Häuser wenden mit der Aufforderung, sich für
eine Neuordnung des Familienrechtes einzusetzen, emäß
der Bestimmung der Verfassung, daß die Ehe auf der leich-
berechtigung der Geschlechter beruht Für notwendig wird
gehalten, dieGutertrennung zur normalen Rechtsgrundlage
der Ehe zu machen, verbunden mit gleicher Beteiligung der
Ehepartner an den Errungenschaften der Ehe.
gehend beschäftigte man sich mit der Schaffung eines Klein-
rentnerversorgungsgesetzes. Ferner sprach man sich aus für

seine Einstellung weiblicher Krankenkassenkontrolleure für
weibliche Angestellte Sehr energisch beschloß auch endlich
der Verband mit voller Zustimmung der anwesenden-Fach-
vertreter, sich einzusetzen gegen eine Ueberiteigerung der

« Forderung des Abiturs im weiblichen Berufsleben
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( Vereiusnachrichten )
Wichti e landwirtschaftliche Tagesfragen — Neuzeitliche

Düngtmgs ragen Unter dieser iParole bot die Spar- und Dar-
lehnskasse ihren Mitglieder einen äu erst lehrreichen Abend. Dr. Reiher
von den B.A.S.F. sprach recht klar nnd sachlich über moderne Düngung,
wie sie sich jeder Landwirt zu eigen machen sollte. Die Grundlage
der Düngun bleibt wohldie Stallinist- und Gründüngung, dann aber
nicht kleinli in der Anwendung der verschiedenen Kunstdünger;
über die Anwendung besagten die Fln schriften genaues. Die zwei
erläuternden Filme versetzten alle Schauenden in Staunen: das
hotographisch aufgenommene Wachstum der Pflanzen in der Ver-
uchsanstalt bei Speyer, sowie Bilder von dieser selbst Der Unter-
schied zwischen richtig gedüngten und ungedüngten Pflanzen Bäumen,
Sträuchern fiel derart kraß ins Auge, daß jetzt jeder Landioirt wissen
sollte, was er zu tun hat

,,Wanderun en durch Kopenhagen und Südschweden« ist das
Thema eines Li tbildervortrages, den der Riesengebirgsverein am
Sonntag, den 2. Dezember abends· 8 Uhr im gro en Saale des
Schützenhause in Polkwitz veranstaltet Redner des bends ist der
ier aufs beste bekannte Vorsitzende der Glogauer Ortsgruppe,
berrealschullehrer Krause, der in diesem Jahre zum 21. Male der

nordischen Hauptstadt und ihrer näheren und weiteren Umgebuug
einen Besuch abgestattet hat Man darf daher an den Besuch des
Vortrages ganz esondere Erwartungen knüpfen Der Redner wird
das gegenwärtige Bild Kopenhagens herleiten aus der Tätigkeit
besonders verdienstvoller Männer, die das Stadtbild wesentlich beein-
flußt haben Absalon von Roskilde, König Christian lV. von Däne-
mark, Bertel Thorwaldsen und Karl Jakobsen In zahlreichen Licht-
bildern wird die schöne Stadt, das ,,nordische Florenz«, an den
Besuchern des Vortrages vorüberziehen. Auch die schöne Umgebung
Kopenhagens und die benachbarte Landschaft Siidschivedens mit den
berühmten Trollhättafällen werden zur Vorführung gelangen. So
steht den Besuchern des Vortrages wiederum ein äußerst sehr reicher

« und genußreicher Abend bevor. Der Besuch sei aufs beste empfohlen

 

( Nachbarschaft und Provinz )

Tödlicher Unglücksfall. Donnerstag nachmittag ver-
unglückte in Nenhammer auf selten tragische Weise die erst
18 Jahre alte Trude Pursch aus Musternick. Zu Besuch
bei ihrer Schwester trieb bei Hilseleistungen beim Dreschen
der Wind die Schürze um die Göpelstange und ehe sich das
junge Mädchen befreien konnte schleuderte die Stange die
Unglückliche auf die hartgepflasterte Tenne. Mit schweren
Schädelbrüchen wurde das Mädchen tot aus der Scheune
getragen. Allgemeines Mitempfinden möge die Eltern ein
wenig in ihrem Schmerz trösten

Versetzt ivurde Lehrer Dresler in Barschan als Lehrer und
Kantor nach Pilgramsdorf bei Raudten

Jn Neustädtel ist lt. Mitteilung der städtischen Presse-
stelle (die find schon·»weiter wie in Polkwitz, wo man so
eine Stelle nicht k lt). das erste Hotel der Stadt ,,Drei
Kronen« durch Rat! i’n den Besitz des Hotelbesitzers Carl
Modis aus Polkwitz übergegangen Als Kaufpreis werden
50 000 RM. genannt Modis ist der Besitzer des ersten
Hotels in Patschkau und geht ihm ein sehr guter Ruf als
Hotelwirt voraus. Dem Vernehmen nach plant der neue
Wirt eine gründliche Renovation ·und Modernisierung des
Hotels. Die Uebernahme erfolgt am 1. Dezember d. Js.

Volksentscheid über —- eine Badeanstalt. Die
städtischen Körperschaften des kleinen Städtchens Beuthen
a. d. O. hatten den Bau einer einfachen, aber zweckent-
sprechenden und auch nötigen Warmbadeanstalt beschlossen,
deren es in dem Städtchen noch keine gibt Immerhin
kamen den Stadtvätern trotz ihres Beschlusses noch Bedenken
über die Meinung in der Bürgerschaft Was im Reiche
möglich ist, nämlich die Bevölkerung zu fragen und ab-
stimmen zu lassen, warum sollte das nicht auch in Beuthen
a. d. Oder möglich sein? Und man leitete einen Volks-
entscheid in der Bürgerschaft ein, der aber so ausfiel, daß
jetzt die Vorlage abgelehnt wurde.

Ein neugeborenes Kind ans dem D-Zug geworfen
Auf dem Bahngleis Breslau-Liegnitz wurde zwischen Spittel-
berg und Jäschkenberg eine Kindesleiche gefunden Das
neugeborene Kind ist aus einem Schnellng durch den Abor
beseitigt worden «

Der Stanbeckenbau bei Kauffung ist nunmehr gesichert
In einer Besprechung zwischen Vertretern des Ministeriums
und der Niederschlesischen Provinzialverwaltung kam zum
Ausdruck, daß der Bau des Staubeckens bei Kauffung im
nächsten Jahre begonnen werden soll, wogegen das bei
Pilgramsdorf noch zurückgestellt wurde.

Jn Breslau landete Mittwoch das um 13 Uhr von
Berlin abgeflogene Wasserflugzeug ,,S 59«, welches auf der
,Jla« zu Besuch war, infolge eintretender Dunkelheit um
16,39 Uhr glatt auf der Oder. Der Pilot ist ein italienischer
Offizier namens Coppoln Er hat seinen Flug Donnerstag
früh nach Budapest und Rom weiter fortgesetzt Der
italienische Konsul nahm sich seiner an

( " Eingesandt )

. »Generalprobe: Erwachsene 0,50 Mk., Kinder die Hälfte«, so
wird man jetzt wieder öfter im Polkwitzer Stadtblatt zu lesen
bekommen Richtiger wäre es, wenn dastände: ,,Kinder haben keinen

 

 

. Zutritt«, f on ans der einfachen Erwägung heraus, daß Kinder nach
dem Abend rot ins Bett gehören Sie brauchen den Schlaf in dieser
nervenfressenden Zeit so notwendig wie das tägliche Brot Es können
aber noch andere schwerwiegende Gründe herangezogen werden
Dagegen, daß die Vereine zu ihrem Vereinsvergnügeu Theater spielen,
soll durchaus nicht ges rochen werden Die Vereine wollen ihren
Mitgliedern einen enu reichen Abend bieten, wollen ein volles Haus
und eine volle Kase und von manchen Stücken verspricht man sich
eben einen besonders oßen Erfolg. Aber gerade diese ,,.anstücke«
...... doch das A er sollen die Vereine ihren Mitglieder gegen-
über sebst vertreten Hier handelt es sich nur um bie Kinder. Jch
bin nun der Meinung, und die meisten anderen Eltern werden mir
darin zustimmen daß ein solches ,Zugstück«« für die Ohren der
Kinder durchaus nicht geeignet ist; sie versäumen schon nichts, wenn
sie sich auch ein harmloses Stück nicht ansehen, sondern dafür schlafen
eben; es darf aber auf keinen Fall vorkommen daß die Kinder zu

« - heaterftücken Zutritt haben, bie gegenüber der jahrelangen mühsamen
Erzie ungsarbeit von Elternhaus, Schule und Kirche wirren, wie
ein chlag mit der Faust ins Gesicht Darum, ihr Eltern, die ihr
es ernst mit euren Kindern meint — und ich kann mir kein Eltern-
haus denken, wo es nicht so wäre —, seid nicht so gedankenlos, laßt
eure Kinder nicht wahllos zu jeder Generalprob: gehen Die Vereine
aber möchte ich auffordern, Kinder zu den Generalproben übergau t
nicht zuzulassen st eure Vereinskasse wirklich »so schwach, da i r
sie- mit dem Gros en der Kinder ausfüllen müßt? Jch gebe gern
zu, daß auch zu ereinsfeiern Stücke aufgeführt werden, welche
die Kinder mit reiner un etrübter Feude ansehen können
erinnere z. B. an die Mär enspiele. ann soll man für die Kinder
Na mittagsvorstellun en ansetzen Für die sogenannten General-
pro en aber muß es eißen: ,,Kinder haben keinen Zutritt-«

Ein Jugenderzieher.

gericht ist dieser neuen

 

 

( Hirchciche Yachrichten )
Evangelische Kirche Polkwitz.

Sonntag« den 25.November: Totenfest 8,15 Uhr Beichte und hl.
Abendmahl. 9.30 Uhr Predigtlgottesdienst 2.30 Uhr liturgische
geler, anschl. Beichte und hl. L bendmahlsfeier. Koll.: Notleid.

interbl. schlesischex Pfarrer.
Montag 8 Uhr in der Flora Missionsfilm »Von Bethel nach Ostafrika«

anngelische Kirche Kunzendorf. «
Sonntag, den 21. November: Totenfest 8.30 Uhr Beichte und heiliges

Abendmahl. 9.30 Uhr Predigtgottesdienst Koll.:Notleidende
intggblfiebene schlesischer Geistlichen 2 Uhr Feier auf dem
re o.

Dienstng 8.30 Uhr Missionsfilm »Von Bethel nach Ostafrika« bei .
' ler ·

Mittwoch 7.30 Uhr Bibelstunde in Neuhammer.

Evangelische Kirche Heinzendorf.
Sonntag, 25. November: Totenfest 8.30 Uhr Beichte und hl. Abend-

mahl 9.30 Uhr Gottesdienst mit Kirchenchor. 5 Uhr Licht-
bildabend für Jungmännerverein und Knabenjungschar.

Die Veranstaltungen in der Woche fallen aus.
Katholische Kirche Herbersdorf.

Die» Gottesdienstzeiten sind im Pfarrhaus zu erfragen
 

 

Am Rande der Welt. Krieg, das große Schicksal der Länder,
das über die Menschen kommt wie der Tod, sie herausreißt aus ihrem
Schaffen, ihrem Frieden und rücksichtslos zerstört, was jahrhunderte-
langer Fleiß aufbautei Das ergreifende Schicksal einer alten Müller-
familie, das gleichsam symbolisch für das aller Menschen während
des Krieges ist, erzählt der Film »Am Rande der Welt«, der am
Sonnabend und Sonntag im Florakino seine Ausführung erlebt

Kalbshaxei —- Eis ein! Solche und noch andere Geniisse
bietet der Jnhaber der Kinzersch’en Bierstuben vor seinem Scheiden
nach Neustädtel am Sonnabend und Sonntag. Wir bitten um genaue
Veaehtun der heutigen Anzeige.

Lan bund-Abeude finden in konmiender Woche am Montag
abend 7,30 Uhr in Musternick bei Gutsman und am Donnerstag
abend 7 30 Uhr in Grainschütz bei Handke statt ·

Loheland-Gymnastik. Lohelaud, die Schule für Körperbildung,
Landbau und Handwerk besteht seit 1912 in der Rhön unweit ulda.
Die dort ausgebildeten Lehrerinnen übermitteln bie Lehriveie von
Rohden-Langgaard faßt allen größeren Städten Deutschlands Sie
arbeiten in engem Zusammenhange mit der Lohelandschule und sind
bemüht, Verständnis für oYaiiisch verlaufende, ungekünstelte Bewegung
wie sie dem Wesen des ienschen entspricht, weiteren Kreisen zu,
übermitteln. Die ghmnastische Arbeit macht den Körper leistungsfähiger
und gesiinder, vor allem aber wirkt sie aufbauend, ordnend und
bildend auf den gesamten Menschen (Siehe Jnserat).
 
 

Rundfunkhörer als Kläger. Jn dem Prozeß der
48 Dresdener Rundfunkteilnehmer, die unter Führung des
Deutschen funktechnischen Verbandes ein Heilinstitut wegen
Störung des Rundfunkempfangs durch Hochfrequenz-Heil-
apparate verklagt haben, ist jetzt ein bedeutsamer Gerichts-
beschluß ergangen Es handelt sich in diesem Prozeß um
die bisher gerichtlich noch nie entschiedene Frage, ob den
Rundfunkhörern ein Rechtsschutz gegen Störungen durch
elektrische Anlagen der Nachbarschaft zusteht Bekanntlich
entsenden Staubsauger, Heißluftdnschapparate, Nähmaschinen-
Motore und ähnliche Geräte bestimmter Bauart elektrische
Schwingungen die in den Kopfhörern oder Lautsprechern
der Funkempfangsanlagen knatternde Geräusche erzeugen
und dadurch den Empfang zeitweilig unmöglich machen
DasBürgerliche Gesetzbuch gewährt nach seinem Wortlaut
einen Abwehrschutz nur gegen sinnlich unmittelbar wahr-
nehmbare Einwirkungen der Nachbargrnndstücke, wie z. B. .
Dämpfe oder Rauch. Indem Dresdener Prozeßwird nun
der Standpunkt verfochten, daß auch die nur mittelbar,
durch die Detektoren oder Röhren der Empfangsgeräte
wahrgenommenen Rundfunkstörungen als Einwirkung im
Rechtssinne gelten müssen, und daß den Rundfunkteilnehmern
daher oie Besitzstörungsklikge zusteht Das Dresdener Land-

esetzesauslegung jetzt beigetreten
und hat beschlossen, über den ursächlichen Zusammenhang
der Rundfunkstörungen mit dem Betrieb der Heilapparate
Beweis zu erheben Die Stellungnahme des Gerichts ist
für das Rundfnnkwesen von großer Bedeutung, da das
Klagerecht der Rundfunkhörer damit bereits grundsätzlich
anerkannt wird und der Ausgang des Prozesses zu Gunsten
der Kläger nunmehr nur noch von der Führung des
tatsächlichen Beweises abhängt

Bei Gewährung von Gehaltsvorschüssen an Beamte
und Staatsangestellte werden in Preußen, wie Finanz-
minister HöpkersAschoffe mitteilt, keine Zinsen mehr berechnet

Aufwanderung in die 2. Klasse der Eisenbahn Ueber
die Auswirkung der Einführung des Zweiklassensystems
bei der Reichsbahn nnd die Tariferhöhung liegt ein Bericht
der Reichsbahn Oppel vor. Jn ihrem Bericht stellt die
Direktion fest, daß durch die Tariferhöhung keine Verkehrs-
verminderung eingetreten sei. Bei den Personenzügen sei
eine nicht unerhebliche Aufivanderung in die zweite Wagen-
klasse zu verzeichnen Während die Direktion Breslau diese
Feststellung bisher nur nur für den Vorortverkehr machte,
stellt die Direktion Oppeln die Aufwanderung in die höhere
Klasse ganz allgemein fest.

( — Literatur )
Ein Tier das Weltgeschichte machte. Eine gewiß nicht all-

tägliche Geschichte,ergötzlich und tragisch zu leich, bietet aus Sie u-
weit mit seiner meisterhaften Novelle , ohileff« im Lovember eft
von »Westermanns Monatsheften«. Aus dem weiteren Jnhalt
dieses Heftes ragen folgende Abhandlungen heraus: ,,Deutsche Volks-
tänze",,,Bücherlie-be und Buchkultur«, ,,Gedanken zum Schuberttag.«
Jn einer Zeit der geistigen Verflachung ist es wohltuend, einmal
wieder geistige Erholung im vornehmen Sinne geboten zu erhalten
Auch die vortreffliche rheinische Ballade ,,Jör der Schmied« ist e-
eignet, die knappen Mußestunden vielbes ä tigter Leute angenegm
und nutzbriu end auszufüllen Ein guter eil des Inhalts ist den
Frauen gewi met Vorräti in unserer Geschäftsstelle.

Wer Lzuletzt lacht —— at zuletzt die neueste Nummer der Meg-
gendorfer lätter gelesen Denn erheiternd und belustigend für jeden
ist die Lekiüre dieses überall beliebten Fainilienioitzblattes, das mit
Humor und Satire sein Publikum sucht nud fesselt Jede Woche
erscheint ein reich illustriertes Heft nnd jedes Heft bringt neue Witze,
Anekdoten, Humoresken und Glossen, aktuelle Zeitgedichte und satirische
Randbemerkuugen zu den Ereignissen der Woche. Jedes Zeft bringt
in aus ezeichneten Reproduktionen Bilder, Zeichnungen und arikaturen
erster ünstler, die mit Geschmack und guter Laune ergänzen und
veranschaulichen, was Text und Reime erzählen Das Abonnement
auf die Meggendorfer-Blätter kann jederzeit be onnen werden
Bestellnngen nimmt jede Buchhandliin und zedes ostami ent egen,
ebenso auch der Verlag in München 2 ‚ Möhlstr. 34. Die seit eginn
eines Vierteljahres bereits erschienenen Nummern werden neuen
Abonnenten auf Wunsch nachgeliefert.
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- eßt Wien Sie taufe-n“! so betitelt sich die Beilage des Kau ans
AI irr Pistolen-III- Glogau die der heutigen Gesamtan lage
beiliegt. Näheres ersehe man aus Beilage.



 

Meteoiiiliigtliiiei Weiietbeiiitit )
Im Bereiche maritimer Kaltlnft kam es in der ver-

gangenen Nacht in Schlesieii zu stärkerer Nebelbildung,
stellenweise trat auch leichter Frost auf. Die Störungsfront
60 B erstreckt sich heute morgen von Südfrankreich über
Nordwestdentschlaiid und Südnorwegen nach Island Vor
der Störungsfront kommt es zu verbreiteten Aufgleit-
;niederschlägeu. Mit der Ostwärtsbeweguiig dieser Front
kann es in Niederschlesien zu leichten Regeiifällen kommen,
während in den übrigen Teilen unseres Bezirles infolge
Föhnwirkung sich nur unwesentlicher Niederschlag einstellen
dürfte. Da die Südwe««"tströmung anhält, »so haben wir
auch weiterhin milde Witterung zu erwarten Aussichten:
Stiirniischer Südwest, neblig wolkig, etwas Sprühregen mild.

( Letzte Nachrichten )

Deutsche Grenzlandnot.
Jm Westen und im Osten.

. m e emali en Preußischen Herrenhause zu Berlin ver-;

szainiIelte hsich aiei Bu tag der Verband katholigfcher

Hausinännischer ereinigungeii zu einer unb;

„gebun für die bedrängten Grenzlande. » » .
i Aggeordneter Bell, der frühere Reichsminister für bie,

kbesetzten Gebiete. sprach sich ge en die weitere Aufrecht-«
lerhaltung des Versailler Di-ktat» aus. Vom Volkerbund
irnüßten endlich Taten der Versohnung und Verstandigung
erwartet werden. Fu heroischer Vaterlandsliebe müsse sur
die Freiheit aller edrückten Grenzlande Tekampft werden«
Ni t nur die Grenigebiete cganz Deutschlan habe den Krieg

 

 

er oren, deshalb ei die renzlandnot eine deutsche Not;

Die Räumung dür e aber nicht erkauft werden durch wirt-.
chaftgche Zugesgindnase lieber trage man die schweren Not-S
nd or en no we er. -

° überg Wirtschafts- und Bevölkerungspolitik im O ten«l
verbreitete sich der Zentrumsabgeordnete Pralat Uli ka.«

r chreckende Unkenntnis herr täte im Reich nber den Osten.
sftpreußen sei in einer st traurigen wirts astlichen

age. Der Schwerpunkt der il e liege in der Ver eserung
er Verkehrsverhältniss Bisher kam man‘ über Vor-,
rwägungen über den an einer Lokalbahn ni t hinaus. So,
werde dcäs Grenzgehiet zu einem wirtschaftl ch sterbenden
andesie . «

Die Umgemeindungen im Westen;
Der preußische Jnnenminister über dii

Verwaltungsreform.
Der preußische Minister des Innern, Grzesinskiz ver-I

-" breitete sich am Donnerstag vor einer größeren Pressever-
sammliing über die Umgemeindungen im Westen nnd da-
mit zusammenhängende kommunalpolitische Fragen Der

: Minister sagte zunächst, daß bei allen diesen Fragen eine;
_ngichtige Angelegenheit im Vordergrunde stehe, unb das

ei die Verwaltungsreform.x Das Ziel der Ver-v
« waltungsreform sei im wesentlichen, die bisher laut ges-«
"- wordeneii Beschwerden soweit wie möglich abzustellen Die
- B e h ö rb e n sollten nicht länger, wie es oft der Fall ge-l
« wesen sei, gegeneinanderarbeiten Finanziell
—wirke sich diese beabsichtigte Reform vielleicht nicht so aus,;

« wie man denke, aber die Verteilung der Geschäfte müsse
zweckmäßiger werden, die Verwaltungsbezirke richtiger

Eis-Durchschnitten bzw. ausgestaltet werden. Statt der 419«
Z bisherigen Landkreise sollten etwa 315 geschaffen werdens

.i Es muß natürlich eine zu große Ausgestaltung der Be-
_ zirke vermieden werden. damit die Bevölkerung mit dem
Landrat auch in der notwendigen Fühlung verbleibe. Jede
Unigemeindung hat große Schwierigkeiten zu überwinden

— Jn deerorkriegszeii sei man ein Feind der großen
-Städie gewesen Wichtige Eiiigemeindiingeu seien deshalb
knachzuholen sowohl im Osten wie im Westen der früheren

. Monarchie. Jeder Eiiigemeindungsplan habe bisher harte
« Kämpfe ausgelöst. aber es müsse durchgegriffen werden. um

- die Verwaltungsreform endlich zu fördern Jm Westen muß
man sich den mittlerweile durch die riesige Entwicklung der
Industrie entstandenen Bedürfnissen anpassen. Man kann
nun" nicht dazu übergehen, einzelne Städte wie etwa Diiisburg
unb Düsseldorf zu reformieren. «Man inuß die ganzen Be-
·zlrke ins Auge fassen, damit auch der umliegende Landkreis
unb feine Umgebung nicht vernachlässigt wird. Kurz gesagt«
es schwebt das Ziel vor, aus etwa 15 bisherigen Städten und
s15 Kreisen etwa lliStädieund RKreisezn gestalten
i Der Zweck ist in erster Linie Verminderung des

» großen Beaintenapparaies. Dann müssen leistungs-
fähige Kommunalgebilde geschaffen werden. und zwar so um-l
fangreich, daß sie die durch Gesetze vorgesehene Fürsorge fürl
die Bevölkerung auch wirklich tragen können Zuerst soll ins
Westen angefangen werden. dann will die Regierung zu den«
übrigen Gebieten übergehen, um nach unb nach bie gesamte
·Reform durchzuführen -

Raubüberfalt auf ein Auto.

Essen Drei maskierte Baiiditen iiberfielen mit vorge-;
haltenem Revolver einen Kraftwagen auf der Straße zwischen
-Konigssteele unb Freienbriich Die Räuber zogen em Kraft-,
wagenlenker den Mantel aus, nahmen ihm seine Brieftasche
mit etwa 45 Mark ab unb fuhren mit dem Wagen davon Nach·
etwa 20 Meterii geriet das Auto in Brand, die Täter ergri‘ffen'
die Flucht und entkamen unerkannt. Das herbeigeru ene«
libersallkommando aus Essen lös te den Brand und nahm ge-«
mein am mit Kriminalbeamten d e Verfolgung der Täter auf.

Im Bett überfallen.

Elberseld. Wegen versuchten Mordes wurde hier ein
30 Jahre aiterlSchlosser aus Weißstein in Schlefien (Kreis«
Aiildenburgz in Haft genommen Er hatte versucht, einen
Hslahrigen irbeiter, mit bem er zusammen wohnte, zu er-;
schlagen Zwischen beiden war es in den letzten Tagen wieder-·
holt zu Streit gkeiteii ekominen Am 20. November überfiel
ver Verhaftete den im ett liegenden Arbeiter und brachte ih
mit einem Beil mehrere schwere, jedoch nicht lebensgefährliche«
Wunden bei. ‚(Sir stellte sich darauf mit dem Beil in der Hand«
bei der Polizei und legte ein umfassendes Geständnis ab, aah‘
jedoch gleichzeitig an. daß er die Tat nicht bereue.

Vier Zuchthäusler entwichen

Brandenburg a. d. . Jn der Na t von Mittwoch zu
Donnerstag sind beim eubau des u thauses vier Straf-.
gefangene entwichen — Jn der eigentl chen Strafanstalt in ber
Neuendorserstraße kam es wilchen 6 unb 7 U r abends zu
einem Tumult. Die Jnfsa en von vier Schlaf älen lärmten
zund brullien so daß in den angren enden Straßen

. Menschen anlanimelten Die Ruhe wurde a er bald wieder
sz Ihn»sh»eraeftellt.

z Die verhängnisvolle Schiißwaffe.
Beelitz Der 12jähri e Sohn des Landwirts rit ow i

Elsholz holte den Teschcing feines Vaters vomPBoiiiFn ugiIdamit zu vielen. Das Gewehr war. ohne daß der Junge etwas. .davon wußte, geladen Jm Zimmerspielte das sxjährige» pTrichterchen des Landwirts Trenkwitz und fah in den Lan deslglewehrs hinein Das Kind kam dabei an den Abzug un die; adung drang i m in den K .iftrantenhauß gegorben. opf Dte Kleine ist m Beellßer 

 

 

Plötzlich und unerwartet verschied infolge

Unglücksiall unsere über alles geliebte
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante .

die Jungfrau

Trade Pursch
im Alter von l8 Jahren

Dies zeigt in namenlosem Schmerz an

Musternick, den 23. November 1928

Die trauernden Eltern
und-Geschwister

Beerdigung: Montag nachm. 2 Uhr in Musternick

—

Die Beiträge zur Laniirauiieiilnsse
für den Monat Oktober sind bis spätestens Mittwoch, d. 28—
d.M. an uns zu entrichten '

Polkwitz, den 23. November 1928
Der Magistrat

Tranerdrneksnchen
schnellstens in der Bundeuitierei Bellt-vie
Reue Ueberlüllung des Berliner Kaitolseiinarkies.«
» Berlin Der Berliner Kartof elmarkt ist zurzeit wiederum

tollig uberfüllt. Umfangreiche ingänge unbestellter Kom-;
missionsware erhöhen die Schwierigkeiten Dazu kommt die
Gefahr, daß jeden Tag mit dein Eintreten von Frost gerechnet
werden muß, der die auf dem Bahnhof stehenden Kartoffel-i
ladungen wenn nicht vernichten, so doch schwer schädigen muß
Aus» diesen Gründen hat sich die Reichsbahndirektion Berlin
genotigt gesehen, das Standgeld für Kartoffelladungeii mit
Wirkung vom 22. November 1928 in Berlin-Ostbahnhof zu ers
hohen Fur den ersten standgeldpflichtigen Tag find 10 Mark
sur den zweiten Tag 40 Mark und für den dritten Tag 60 Mart
zu zahlen Zur Vermeidung von Härten sollen aber auch für die
vor dem 26. November bereits standgeldpflichtigen Wagen am
22. November nur ‘10 Mark, am 23. November nur 40 Mart
und erst am 24. November täglich 60 Mark Standgeld erhobe
werden. Trotzdem stehen auf bem Berliner Ostbahnhof zur ei
noch 250 unentlabene Kartoffelwagen von denen ein gro ei
Teil noch nicht einmal auf den Entladegleisen Platz gefunden
hat. Sollten sich auf den übrigen Berliner Bahnhöfen infolge
Umleitung der Seiidungen ähnliche Verhältnisse einstellen.
so wird die Reichsbahn die Standgelderhöhung an; sämtliche
Berliner Bahiihofe ausdehnen Es kann deshalb je em Lands

keine Kartoffeln nach

   

wirt· nur dringend geraten werden.
Berlin zu senden «

Anlauf gezogener Auslosnngsscheine des Reiches.

Die bei der Auslosun am »8. Oktober 1928 gezogenen Aus-,
losungsscheine der Anlei eablosungsfchnld des Reiches sind
bestimmungsgemäß am 31. Dezember 1928 einznlosen Dasl
Reichsfinaiizmiiiisterium hat sich jedoch entschlossen, diese Aus-.
losungsscheine bereits vor dem Fälligkeitstage unter Abzu
des jeweiligen Reichsbankdiskoiits lzur eit 7 Prozent) diir
die Reichsbankanstalten anlaufen u la en. uInhaber »folcher
Auslosungsscheine können schon jest ihre Stucke der iiachstgez
legeneii Reichsbankanstalt zum An ans übergeben. Die Aus-«
zslilunlg des Einlösungsbetrages erfolgt vom 1. Dezember

28 a .

Beschleunigte Rückwärtsbcwegung am Arbeitsmarkt ·
Das Tempo der rückläufigen Bewegun auf bem »Arbeits-

marki hat sich nach den Berichten der Lan esarbeitsainter in«
der Berichtswoche vom 12. bis 19. November weiter beschleu-.
‚Iigt. Vor allem hat dies drei Gründe: haupt achlich ist es bie,
winterliche Arbeitslosigkeit, die in diesem a re trotz der»
milden Witterung früher unb in ben lcinblichen ezirken auch
schärfer als im Vorjahr einsetzte; sodann-ist ein weiteres, woh
ioiijunkturelles Abgleiten des Beschaftiguugsgrades, besoiider
in Zweigen der Metallwirtschast, aber auch in anderen Beruf
zruppen unverkennbar; schließlich sind es all emeiiie bem
‚nungen auch p h olog [eher Art die von em schweren-
Ltrbeitsiampf im u rgeb et ausge eii.
U Der Kampf mit dein unter. Ein Hosbesitzerssohn

aus Fürstensteinscrblickte in der Nähe seines Elternhauses
einen großen Vogel auf bem Boden Als er sich ihm.
näherte, schoß der Vogel —- ein Adler mit einer Flügel-,
spannweite von 1,76 Meter, der sich anscheinend verflogen
hatte —- aus ihn los und verletzte ihn schwer an der Brust«
und an beiden Händen Auch dieherbeigeeilte Schwester
unb einen Jungknecht verletzte das Tier noch durch,
Flügtelschläge ehe es mit einem Prügel erschlagen werden
oiin e.

O Das Elend der Fremdenlegionäre. Jn den Monaten
Juli, August unb September wurden auf ihrem Wege
durch die Psalz 70 Zugänger zur französischen Fremden-«
legion aufgegriffen. Jm gleichen Zeitraum kehrten allein
durch die Pfalz 59 Deutsche in meist heruntergekomme-f
nem, krankem Zustande und gänzlich mittellos aus der
Fremdenlegion nach Deutschland zurück, wo sie zum
größten Teil bgr öffentlichen Fürsorge zur Last fallen

O Rechtzeitig aus der Ohnmacht erwacht. Bei einem
Aiigriff auf den Weltrekord im Höhenslug wurde ein
französischer Flieget in 9200 Meter Höhe ohnmächtig. weil
der Saiierstofsapparat versagte. Das Flugzeug stürzte
bis auf 1500 Meter ab, aber der Flieget erwachte noch
rechtzeitig, um das Flugzeug abfangen zu können

O Von einein Bären zersleifcht. Während ein Wärter
im Agramer Zoologifchen Garten den Bärenkäsig
reinigte, wurde er von dem Bären überfallen der ihm
mit den Zähnen ein großes Stück seiner Wade heransrißg
Auf die Hilfeschreie eilten andere Wärter herbei, die den
Bären mit Eisenstäben von dem Wärter zu verjagen
suchten Dadurch wurde der Bär aber noch mehr gereizt
und er biß dem Wärter noch zwei Stücke aus seinem
Korper heraus. An dem Auskommen des schwerverletzten
Wärters wird gezweifelt
O Unsallserie. Jn Biidapest ereignete sich ein schweres

Verkehrsunglück. Ein Straßenbahnwagen fuhr an ein
Postauio an und warf es um. Der auf dem Postauto
sitzende Postbedienstete wurde von seinem Siß geschleudert
unb getötet. Ein dem Postauto folgendes Privatauto
wollte dem Zusammenstoß ausweichen, wobei es einen
achtjähri en Knaben totsiihr. Jn die Neugierigen, die sich«
an der nfallstelle angesammelt hatten, fuhr bann- ein
Pserdesnhrwerk hinein und verletzte zwei Personen fchtver.‘

« Ma eiitius
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Katharinentag
Der 25. November ist dem Andenken der heiligen Katharina

von Alexandria geweiht. Aus Befehl des romischen Kaisers
soll sie einst mit fünf g ber gelehrteften beid-»

.nif )cn Phi osophen über den C r stenglauben disputiert,
sie alle aber widerlegt und zu Christen gemacht haben.
Das Rad, mit bem fie hingerichtet werden sollte zer-
brach, und Katharina wurde daher enthauptet. Na der
Sage wurde die Leiche der Märtyrerin von Engeln aus den
Berg Sinai« getragen. Katharina gilt als Patronin der ge-
lehrten Schulen und der —- juiigeii Madchen Jhr »Tag« wird
auf dem Lande noch heute gefeiert. Es ist ein rechter Tanztag,
an dein der Spruch gilt: »Heut’ ist Kathrein da hat jeder die
sein, hat er sie nicht, fo mag er nicht!“ Einer {Bauernregel zu-
olge muß am Katharinentage gutes Wetter sein, sonst gibt es
einen strengen Winter. Jst der Tag aber gar· zu mild, so ist
es auch nicht gut, denn: »Katharina matt, gibt kein grunes
Blatt.« Der Volksglaube besagt, daß dasKathariiienwetter
das Dezember- und Februarwetier bestimme.. Jn Frankreich
und in Belgien mißt man dem Katharinentag noch großere Bes-T
beutung bei als bei uns. Er ist der Festtag der »Midinettes«,»
die in den Putz- und Modeateliers wirken Allerdings hat das;
Katharinenfest für viele der Mädchen einen melancholischen
Beigeschmack, denn jedes Mädchen, das das 25. Lebensjahr er-

reicht hat, gilt vom Katharinentage an als »a»lte Jungfer« und
muß sich als Zeichen dieser zweifelhaften Wurde eine zierliche
Haube aussetzen lassen. -

Die freigebige Bankierstochter.
Geschenke mit Rollwagen abgeholt.

Der Zusammenbruch des Freiburger Bankhauses
Waldmann, der in ganz Schlesien großes Aussehen
erregt, ift auf bie große Verschwendungssucht der in dem
väterlichen Geschäft als Prokuristin tätigen
T achter Marianne Waldmann zurückzuführen Die
ilnterschlagungen kamen ans Tageslicht, als ein Fleischer-
meister aus Sorgau (Kreis Waldenburg) sein Gut» aben
in Höhe von 60 000 Mark kündigte und für gefcha tltche
Transaktionen die sofortige Auszahluiig von 30.000
Mark forberte. Auf die Erklärung der Marianne Wald-
mann, daß eine Barauszahlung unmöglich sei, ging der
Kunde auf das Amtsgericht und trug dort den Sachver-
halt vor. Eine Nachprüfung «

ergab die Zahlungsunsähigkeit
und der Bankier beantragte nunmehr selbst die Eröff-
nuiig desKonkursversahrens Die 38 Jahrealte
Bankierstochter unterhielt viele Liebesverbindungen, die
Unsummen gekostet haben. Einen Bekannten aus der
Jugendzeit. der die bescheideiie Stellung eines Amts-
dieiiers bekleidete, stattete sie mit‘ einer kompletten W o h-
nungseinrichtung aus.« Auch sonst trat sie sehrl
freigebig auf. Ein Fabrikprokurist, ein Rektor unb anderel
Bekannte erhielten namhafte Geschenke, die auf Kredit
ekauft waren« Einem im väterlichen Geschäft tätigen«
uchhalter schenkte sie u. a ein M otorrad im Werte

von 2000 Mark unb auch beffen Braut wurde in groß-»-
zügigster Weise ausgestattet-.

Für Einladungeii zu einem Kaffeekränzchen
revanchierte sich die W. mit kostbaren Geschenken, so u.‘ a1:
mit Pelzkragen, Möbelstücken, Staub-i
faugern, Perserteppichen usw. Die Frei-i
burger Polizei ist nunmehr damit beschäftigt, diese Ge-;
schenke zu beschlagnahmen und für die Konkursmassez
zu»««frsetten. Zum Transport der beschlagnahmten Sachen;
mii en

Rollwagen herangezogen
werden. Neben den Ausgaben für Geschenke verbrauchtes
die W. große Beträge für Autosahrten mit ihren
Kavalieren und Bekannten Ein Autoverleiher hat noch
weit über 1000 Mark zu erhalten, ein Weinhändler hat-.
den Verlust von 4700 Mark zu beklagen Bei ihrer Ver-
nehmung gab Marianne Waldmann die riesige Ver-.
schwendung zu, belastete aber -·

ihren 70 Jahre alten Vater E
durch die Angabe, daß er sich um die Buchführungnicht
gekümmert und auch die Bilanzen nicht kontrolliert habe.l
Unter diesen Umständen hat die Staatsanwaltschaftnun-«
mehr auch die Verhastung des alten Bankiers verfügt!
Die Hauptgeschädigten sind

kleine Handwerker und Gewerbetreibende.
Der Zusainmenbruch des Hauses Waldmann u. Co. dürftez
viele Konkurse im Gefolge haben Die Versuche der«
Bankierstochter, die enormen Schulden durch Spekula-.
tionen wieder wettzuniachen, sind mißlungen und es«
ind bei diesen Geschäften weitere große Verluste ent-.
tanben. Die Koiikursmasse ist nur gering. -

Die furchtbare Bluttat des Weitere-.
Volkes Geständnis des Raubmörders.
Der Melker Alois Becker, der bei Lübars den

Melker Michalzik ermordet hatte, hat jetzt ein vollesI
Geständnis abgelegt. Becker hatte auf feiner letzten·
Arbeitsstelle in Breitenwerder bei Alt-Karwe Schulden;
gemacht. Da er sie nicht bezahlen konnte, ging er heimlich
davon Er stahl ein Fahrrad und kehrte damit zu seinen
Eltern nach Hammerstein zurück. Jhnen erzählte er, daß
er in Mariendorf bei Berlin eine sehr gute Arbeitsstelle
habe. Als er auf der Fahrt nach Berlin Michalzik kennen--
lernte, beschloß er, sich dessen Papiere anzueignen Jn der
Nähe von Berlin richtete Becker es so ein, daß sie nachts
die Gegend zwischen Blankenfelde unb Lübars passieren
ninßten Michalzik schob das Fahrrad, während Becker
neben ihm herging. Unaussällig löste Becker einen Riemen
und warf ihn dem Michalzik um den Hals. - Während des
nun beginnenden erbitterten Kampfes schlug Becker den
Kopf des M. so lange aus das Straßenpflaster, bis M. bei
tiiubt tvar. Dann schleppte er ihn an dem Riemen auf die
Wiese und raubte ihm dort die Kleidung und die Brief«
rasche mit den Papieren Jn dem Augenblick, als Becker
von seinem Opfer, das er bereits für tot hielt, wegging.
bewegte sich Mi alzik. Nun stürzte sich Becker nochmals
auf ihn unb schn tt ihm die Kehle durch.

Bei den Ermittlungen der Kommissare ergab es sich
daß Becker ein äußerst roher und raii luftiger Mensch,
noch verschiedene andere Dinge auf bem erbholz hat.

i

 

 
 
 

Getreide: __ ‘20-
Weizen 75,5 Kg. Effekt-Gewicht min. p. hi. . 21.3t) 21.20
iRoFgen 71,2 „ „ « „ „ „ „ . 20.40 20.30
a er, mittlere Art und Gitte. . 20.50 20.50
raugerfte, gute . . . 24.00 24.00

Braugerste mittlerer Art und Güte 22.00 22.00
Winter ersie, mittlerer Art unb Gate . 21.oo l 21.00

« Oel aaten: l 22i l 19- Kartoffeln: l 9‘3- l 20-
Winterraps . 84.—— 84.—— Friihkartoffeln
Leinsamen . 87.-— 87.-—— rote . . 2.50 2.50
Senffisamen . 41.-— 4l.— weiße . . — 2.50 2.50
an amen . 87.-—- 87.— Fabrtkkartosfeln 0.12,5 0,12,5
laumohn · 75.—- 75.—
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Vor unserem Weggang nach Neusiddiei bieten ’
wir unseren Fasten sonst-hours und Sonntag

Kalbshaxe m. war/n. Saiai

Eisbein m. €rbsenpiirre

Maccar-Eis

‘Obsflcuchen m. Schlagsahg

. Ergeb. Garijflodis und Frau

"Eiermann Dr. Walter ,- «
Deiner Mariessaelzitlienev
straheJriiitSareasrnndenieiea
Sein- n.Fetenaa n.7-—-—9 link
Erinnrung M.Benl,5elrsen55
Meditißß-iißmniiagsii-12

Be dlgsilmthranlen »Mit-
glie . um: 31jüntarenrrelei
nyMwXHSouuta r

 

 

   
 

 

natürlicher

Z « W "b: Instinkt-ä -
Z- ß Kirchgaug lässt ihn raten, dass Kaisers Brust—Cara-
-- - ist«-regiert gäbng gut »wir- wåhkkcikötlråmsi

‘ C 3m e l

//// mit“. 9015 sich Freude berägälrfigälie grzieegeris‘csh

Wie- . « kt d l i i · «
Kriegerdeukm. Bisses “3cm???“ Fee-h afiä’ Miste-ZEISS

krankun in rauher Luft. Kaisers Brust-

G
fl
l

reinTFenernehkPrlinlg Os-
Mbillilg 8 Uhr lieben

 
 

Katarrh. Sie sind also ein wahrer
genbrecher'im Haushalt.
Beutel 40 Pfg.

  

Achten Sie auf die Marke „8 Tannen“
und verlangen Sie stets

Kaiser"s
Brust-Caramellen

mit den 3 Tonnen
     
    

    
      

  
  
   

Flora-Lichtschein
Sannabenn 24. nnd
Sonntaa,25.stonember

abends 8 U r

AnRentenerhWeit
Ufafilm von Karl Grune

in 6 langen Akten
Beiprogramm
Bauernsiedlung

in Niederschlesien, 1 Akt

Sonnabend abend haben
auch Kinder Zutritt.

Eintrpr. f. Kinder 20 Pf.
UmgütigenZuspruchbittet

Familie Vogt

Neue und

_-. J—

gebrauchte Sofas _
stehen zum Verkauf

Kalten, Sattlermeister
Pollin

' Achtung Autlerl

-Siliießhans Lilien Shi. .
'‚' Täglich ab 4 Uhr nachm. Konzert :
s und Dielenbetrieb. M usi l: s
: Rheinische Stimmungskapelle :
: AlsPe-To. :
: Telefon 142. :
I lssssssssssssssssssssss

  

   
Zu haben bei

Privilegierte Apotheke,
Mohren-Drogerie G. Kubag

 

  
  
      
  

  
    
    

  

 

  
LOHELAND—
GYMNASTlK
Lehrweise v.Rohden-Langgaard ·

Kurse; und Einzelunterricht
für Erwachsene u. Kinder erteilt

- Lies Carle
G l o g a u ‚ Eichendoristraße 30

Mitglied des Lohelandbundes e. V.
Mitglied d‚DeutschenGymnastikbundes

Anmeldun en für Kurse in Polkwitz
sc riitlich erbeten.

2 kleinre-Motore-
Gleichstrom, 220 Volt, 3. und 6,5 P8,
komplett mitWegen stehen billig zum

Verkauf Genschorekflibeuerur.

i· Spiel-und Sport
1’817. Berlin siegt im Kunstturnen Im Berliner Großen
Schaisspielhaus ging zum 16. Male der Kunstturnftädtekamps
Zwischen Berlin, Hamburg und Leipzig vor sich. Nach spannen-
em Rin en, in dem die iihruug zwischen Berlin und Ham-

burg me rfaeh wechselte. egten die Reichshauvtstädter knapp
mit 2421 Punkten. Hamburg erreichte 2414 Punkte, Leipzig
2324 Punkte.

[sp. Um die Deutsche Amateurboxrnannschastsmeisterschasi
standen sich in der ad ner Rheinlandhalle Hans-Berlin und
Coloniassköln in der Zwischenrunde gegenüber. Die hoch-
interessante Begegnung endete mit einem tust-Siege der
Rheinliinder. Im liegengewicht fiegte Abels C. über
Klemp H. hochF nach unkten. Kurt C. gewann im Welten
gewichMegen . endrika H. durch Abbruch in der dritten Runde.
ehr er siegte Möhl H. über Kaiser C. im Bantamgewicht,

desgleichen im Federgewicht Schmitz (s. liber den Berliner
Neumann und Dübbers C. über den Berliner Bii [er im
Leichtgewicht. Unentichieden trennten sich Volkmar . und
Kievernagel C. i Mittelgewicht, durch größere Genauigkeit
iriumphierte im Yalbschwergewicht Hower (S. über Völker-H.
Pistulla siegte gegen Filtrtbe C. in ganz überzeugender Manier.“

 

   

ame- en beu en vor und beseitigen -
schnell und sic er Husten, Heiserkeit, «

iaor- °

Dose 80 Pfg. .

 

Bau Freitag bis Montag

Dannelivntsilieinesp
Um e le:

Pfessermiitzplåtei . 1 4Pfd·nur 15 Pf.
Kbiiiissibiiikil . 1/4 Pfd— nur 15 Pf.
Hüttleusizralinen . . II: Pfd— nur 18 Pf.
Bannen- (nlle Sauen nennster 1 im. nur 50 Pf.
Zitfiklilllilibblls ili Rollen . die Rolle 10 Pf. « _

fesserniisse lind nennen! 1/1 Pfd— nur 20 Pf.
FeinsteFruilitmnffein v. Pfa. 30, 1I2 Pfd— 55 Pf.

Große Auswahl in Psefsrrinihen
Vlbilifilibiibliibc 100 Gr. Tafel nur 20 Pf. .
Bollmiiilisbilloiioiade 100 Gr. 4 Tfl.10lin.
Nbfiiiiisscc . . . 1/4 Pfd von 60 Pf. an
Tec, lose und in Paketen (illurie chiilliilic) «
ff. Misilillafsee, mit 20 Pratiöahnen 1 am. 75 Pf.

Stück 15 Pf.

 

  

    

  

 

  

Bananen . .
Gitronen . -.
Kranzfeigen
Sultaninen

iiilmelsia-illieinit·auiieu . . 1 Pfund 80 Pf.
Trotz günst.
Preise noch Doppel-Gutscheine!

sKnriBliiimlt
Polkwitz, Markt l4

Stück 10 Pf.

1 Pfd« 45513?- .- -
1/4 33%.20 Pf.

 

Ra angibt-Iler- -Jipparate, Klingen
Huchdrutirerei Polster-tin Lübenerstr. 3.
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Reis-til desinfiizie di
Wäsche zuverlässigl

Herrliche Bitte-l Weihnachten nahtl
Wer könnte da abseits stehen, wenn es gilt, vom Schicksal

schwer betroffenen Mitmenschen eine Freude zu bereiteni
Auch die Niederschlesische Blindenwohlfahrt, die über 2000

" Blinde in unserer Provinz zu betreuen. hat, möchte helfen, .
soweit als möglich, den Blinden, die ihr Leben meist in
Not und Elend fristen, wenigstens zum Feste der Liebe einige

 ’ frohe Stunden in ihrem dunklen Dasein zu bereiten. Leider
Ich en uns die Mittel hierzu. Wir wenden uns daher auch
n diesem Jahre an alle sehendens2Menschenfreunde unserer
Provinz mit der herzlichen Bitte: Helfen Sie uns durch
eine Spende, den bedrängten Blinden unserer Provinz eine
kleine Weihnachtsfreude zu machen. Auch Warenspenden
(Wäsche, Kleidung, Schuhe,auch Kinderspielzeug und Gebrauchs-
gegenstände jeder Art) sind uns willkommen. Von idem
Herrn Oberpräsidenten ist uns die Genehmigung zur Ver-
sendung von Werbeschreiben für eine Weihnachtssammlung
erteilt worden und wir bitten, die diesem Werbeschreiben
beigegebenen Sammellisten freundlich benutzen zu wollen.
Geldspenden wollen Sie einzahlen, an das Postscheckamt
Breslau (Nr. 2159), Warenskzgenden erbitten wir an unsere
Geschäftsstelle Breslau 17, niestraße 17/19.-

Deuts e Reichsausgelkuß für Leibestibungen und die Zentral-
kommi sion für Ar e tersport und Körperpflege in (Eingeben,
bie an den Reichstagsausschuß für Leibesübungen, an den
preußischen Landtagsausschuß für Leibesübungen und die zu-
ständigen Ministerien und Parlamente der übrigen Länder
gerichtet worden sind.
s- sp..Fuskballkiim se im Reich am Bu ta . Bremen Stadt
Segen Bremen ezirk 1:12 Brauns we g—HarburY 3:2,
annover-Branschweig—Magdeburg 1:3, B. s. B. etpzig
egen Sport wundes-Leing 3:1, Chemnitz—Halle .. ‚
oln rechts-— öln links 4 :1‚ Mosel links-Mosel rechts G tt‘i.

Gutsmuths-Dresden—Wacker- alle 4:2, Dresdener S. 0.—:

.:ordia-Plauen——Sporn-Reichenbach 2:1, V. s. B. Platten--
tländischer S. C. 5' V. f. L. Zwickau—-SportfreuudesBok . 2,

Ha e 1 23, S. C. Zwickau—S. u. B. C. Plauend :6

Born üriegaschanplaiz der Arbeit-Stämme
Solidarität englischer Gewerkschaften.

st Arbeitskonslikt der wesideutschen Eisen-. i. Sp. (Steuerfreiheit kür tarnen und Sport verlangen der

430 «
_LLL

industrie wird die Pause in den Verhandlungen da-
mit ausgefüllt daß Erklärungen der Arbeitgebers und

Berantwortlich für den Gesamtinhalt: Walter Bruckfch in Polktvttz
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Fortuna-Leipzig 2: 1, Mittele begann-Gan Anhalt 4:2, Cau- "

Lauten-Aventin
abends 7.30 Uhr bei Guismanuz

in Gratiifchiiiz, am Donnerstag, den 29.Novetnber
abends 7.30 Uhr bei Haude

Tagesordnung:
Fridericus Rex, Armeemarsch — Begrüßung —- Vortrag des
Herrn Geschäftsführer Last »Die wirtschaftspolitische Lage
fund die Selbsthilfe des Landbundes« — Theatervor-
stellung": Der Bursche Franz, Lustspiel in 2 Akten — Musik-
stücke ——— Singlustspiel —- Coupletts Jm Anschluß gemüt-
liches Beisannnensein und Freitanz Erstkl Musikbesetzung
Eintritt für Landbundmitglieder und Angehörige pro Person
50 Pfg., Nichtmitglieder pro Person 1 Mark. Die gesamte
Landbevölkerung ist herzlichst eingeladen.

m00

 

beste deutsche Fabrikate- „Pfafl“, .
„Mundlos“, ”Torpedo“ bis 18 Monate
Zahlung-ziel-

Hähmaechinenreparaturen

in meinen Spezial-Werkstatt gut,
schnell und preiemäßlg.

Breitestr. 19. Fachgeschäft für Nähmaschinen
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fiuf den Weibnac/zisiiscn einer jeden
musikalischen fami/ie gehöri auch ein guies

Tis-

flnion ‚Benjanfin, .Ceipzig C1, J'äubchenweg 20

M Zubezieh.d.uns.Geschäftsstelle

Weihnacnis ‑‑.75é°/6u.m
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3wei der empfehlenswertesien:

Preis EM. 2,50

Für Klavier get-; jszgicgmierz .fiedern

Bangelder s.Banlastige n. Stellen Hypotheken
anon-unenaasn,aiticcg,,Lauawiniaaa.

Fiir Violine u. Klavier 1771723 beliebten Lieder-Z

eman!

 

    
iowie Darlehen jeder lrt. szsefgexggg

Beratung in allen Rechtsfacheu durch

Busiav labrleli
Echt nur mit

Rechts- und Finanzierungs-Büro
Henriettenhiitte, Nschl Kr.Sprottau

Mast nnd nennt lohnen
doch am besten mit
« «»Zwerg-Niarkc

als Beifutter. Kein gewöhnlicher Futterkalk-
Deshalb auch sicherster Schutz gegen Knochen!

kranlheiten. Man verlange unseren neuen
,,Ratgeber" gratis.

 

 

_Frliz leite-ten litten iscirl.). i -

 M. Brockmamn GE·;?p«-i:kskäkk"aä«-Y«

Qbersehiesisrher Wanderer
(Ableitung. .°. _

sein Ober-schiefen im Reiche verabsäume sein Heimats-

JnsetaiensAunahmestelle für Poikwitz und Umg. 
Iöfsentlicht werden, die durchaus nicht als geeignet er-
.cheinen, die Atmosphäre zu entgiften. Die Folgen der
. rbeitseinstcllung machen sich in immer weiteren Kreisen
bemerkbar. Sie greifen jetzt in ihren letzten Aus-
wirkungen auch aus das Ausland über. Auf einer
iZusammenkunst des Verbandes der Maschinenbau- und
Schiffbauindustriegewerkschaften in London wurde rnit-
geteilt, daß wegen der Aussperrung der deutschen Metall-
arbeiter wa rscheinlich einige S iffe zur Ausbesserung
nach briti chen Hasen gesan i werden würden. Es
wurde beschlossen, den Vollzugsausschüssen der in Frage
kommenden Gewerkschaften zu empfehlen, ihre Mitglieder
anzuweisen, solche Reparaturarbeiten nicht auszuführen«

« Die Bersorgung der -Ausgesperrten.
Die Konsumvereine des nordwestdeutschen Bezirks haben

seinen Ausschuß gebildet, dem die Ver orgung der Aus-
jgesperrten in der nordwestdeutschen isenindustrie mit
· ebensmitteln und sonsti en Bedarfsge enständen ob-

. liegt. Die von den Gewerk chaften an Sie e von Bargeld
aus egebenen Gutscheine werden vonden Konsum-

. ;v«ere»nen in Zahlung genommen 
LU-

Hierzu 3 Beilagen

viatt beimsPostanite oder direkt b.Veilag" in Gieiwitz zu bestellen-
B«stes Juseriioueorgain Weitverbreitetfie Zeitunj Oberfchtefieus «

Iuüidrmiterei volkwflg, Lübenerstrafze 3.
- -.._.-.____.___-_W

Akbeimehmetvctbände zu den Umstkiiietleii Fragen Ver-

in Niuftcrnich am Montag, den 26. November,

i
i



- Beiblattzu Nr. 94 des »Polkwiher Stadtblatt«

Zum Totenfefi. ·
r". Zum Totenfeft fucht man die Toten, man befucht
lvihre Gräber, auch wenn fie fern find; dann wenigftens
‚im Geiste. Wo fucht und besucht man fie? Auf dem
.Gottesaeker — hieß es einft allgemein; auf dem Friedhof
ji- hieß es dann meift; und heute heißt’s fchon oft: Be-
«gräbnisftätte. Drei Ausdrücke, die ganz verschiedene
Arten ausdrücken, wie man zum Tode steht — und damit
ja auch zu den Toten. Denn was meine Toten mir sind
und bleiben, hängt davon ab, was mir der Tod bedeutet:
Gottesfame, vom Leben erlöfte — Begrabene.

Ach, wenn man all die Gefpräche hören könnte, in
denen ernste und treue Menfchen heute von ihren Toten
und vom Tode redeni Aber wir wollen das lassen ——_
wir wollen uns selbst fragen: Wie fteh’ ich denn zum
Tode — was sind mir meine Toten? Wollen wir uns
die Antwort geben: Mit dem Tode ist alles aus — der
Tod ist der Schluß? Die Antwort klingt so einfach und
uberzeugend — und gibt fowenig Klarheit. Wenn wir
bloß leben, um einmal zu sterben: welchen Sinn bat
denn dann unser Reben? Warum fängt man im Leben
an, sich zu entfalten, wenn’s dann mittendrin aufhört?
Warum wird man in Liebe zueinandergezogen und dann
auseinandergeriffen? Und follte es wirklich so fein, daß
sich alles im Leben entwickelt über sich hinaus —- bloß der
Mensch allein nicht? Und soll all das Sehnen nach Voll-
kommenheit, das treue, heiße Ringen um fie, gerade dies·
Beste des Menschen, sinnlos fein —- gerade dies? Rein ——'
diefe scheinbar so einfache Antwort bringt die fchwerften
neuen Rätsel. Das ist es nicht, was uns befriedigen
lann. Aber vielleicht diefe Antwort: Wir leben fort im
Andenken der anderni So — welches Andenken? Was
wissen denn die andern von uns: das Beste oft nicht,
irgendeine zufällige Schlechtigkeii. Alfo leben ja gar nicht
wir fort, sondern Einzelheiten von uns — vielleicht nicht
einmal von uns? Und wenn wir ganz fortleben: wie
lange neun? Von meinen Großeltern weiß ich z. B. fast
nichts mehr. Gut, fagen andere —- aber wir leben fort
in unseren Kindern. Ach ja: wer welche hat. Und die
andern? Und wer welche hat: ist das so gewiß, daß er
in seinen Kindern fortlebt — ja, ift’s oft überhaupt
wünschenswert? Sehen wir nicht manchmal mit
Schrecken, wie treuestes Elternwefen in Kindern sich gar .
Stich; efinbet, wohl aber Elternfehler, und oft sogar ge-
äu t.

- Das sind trübe Antworten. Aber es sind nicht die
einzig möglichen. Einer, der nicht bloß in an den letzten
Fragen herumgetastet hat, sondern der hinabgestiegen ist
in die letzten Gründe und Wahrheiten —d
nicht bloß so geredet hat, um gutmütig hinwegzutäufchen
über das bittere Weh, sondern dem das Herz brannte vor
Liebe, aber auch vor Wahrheitsernft, der hat uns die
andere Antwort gegeben: Der Tod ist wohl eine Zer-
störung, aber er zerstört nur Vergängliches,
um Ewiges zu befreien zu reicherem Leben; der
Tod ist wohl ein Ende, aber er ist zugleich ein Anfang
für höheres Sein. Wie er von seinem eigenen Leben
fagte: »Ich gehe zum Vater« — und wie er in feinem
eigenen Sterben rief: ,,Meinen Geist befehle ich in deine
Händel« — fn gibt er unserem Leben den Sinn: ein
Wandern zum Vater.
darauf an, ob von dieser Wanderung foundfo viel Jahre
mehr oder weniger auf dieser« Erde gewandert sind --
wenn sie nur dem Vater entgegengingeni Da fehen wir
unsere Lieben nicht mehr als Verlorene, sondern wissen,
daß sie uns vorangegangen sind und daß wir den gleichen
Weg wandern wie fie. 'lliun hat das Leben hier auf
Erden einen Sinn, auch wenn es nur kurz ift: was hier
erblüht ift, reift dort weiter; nun hat das Lieb en auf
Erden tiefen Sinn: es bindet, es verbindet für alle
Ewigkeit. »Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch die bei
mir feien, die du mir gegeben haft.“ .

So laßt uns zu unseren Toten wandern und an ihre
Gräber treten: nicht auf dem Begräbnisplatz — nicht
auf dem Friedhof — sondern auf dem Gottesacker, und
dessen getrost fein, daß über ihm die Wahrheit webt:

.«". « Ich lebe und ihr follt auch leben!
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niedre-streiti- ‘ «
(10. Sortfebung.)

   
X Ganz vorfi tig, mit einer Stimme voll Würde und Sanft-

«Spre en Sie sich aust«
ürde Juanita in

heil begann arringtnn wieder-
Fieberhafte Spannung war in ihm.

einer Laune des Augenblicks fprechen?
« Und Jugnita prach. —
-"-»Sie wiffen ncht, wie es im Innern eines Weibes aus
sieht. wenn es liebt. Haben Sie fchon einmal geliebt. Mifter
Wellh, und sind Sie zurückgeftoßen wnrben? Jch hab' geliebt
mit aller Glut einen Mann. Er war fehr reich, aber er
brauchte keinen Eent zu haben. ich hätt· ihn auch geliebt. u
ihm gekommen bin ich, ich, die Juanita, und hab' i n
.‘gebettelt. daß er mein fein follte -— unb er hat mich zurück-
«gewiefen. Mich, die Juanitai Ganz sanft wie eine Taube
zhat er mit mir gelprochen, ich mußte ganz ftill fein. tonnt'
meinen Schmerz n cht hinausfchreien Doch dann — als ich
von ihm fortgegangen bin. da —- da ist die Wut gekommen.
Das Blut hat aufbegehrt »Wenn ich dich nicht haben kann,
dann soll dich keine andere haben,« dachte ich. - Der Bruder
dieses Mannes hat mich wahn innig geliebt. Sich verab-
fcheute ihn, ich wollte ihn nicht ehen. Er kam zu mir. als
ch wie ein geprügelter Hund in meinem Zimmer faß. Er
warb um mich, heiß, leidenfchaftlich. Da kam die Sündel
Dh, wie sie mich quält!“

s. Sie hielt erfchöpst inne. Jhre fchwarzen Augen glühten.
'r' »Da habe ich gefagt zu ihm: Gib mir alles, was du halt,
Berichte b' es mir, unb ich will dir gehören, wenn den
» ruder nicht mehr lebt. Erft hat er mich angefehen, als
tönnt' er mich nicht verstehen Dann hat er es getan.« _
»Was hat er getan?“
»Mir sein Vermögen nerfchrieben. Es gehört mir. Dh, ich

{bin fehr reich, mein Freund, fehr reich, aber ich mag es nicht
[haben Nie kehr« i wieder zu ihm zurück, niemals. Er foll
Bitten Reichtum be alten. Dann w rb er auch den Bruder
«- Frieden lassen und sein Verfprechen vergessen«

'. Carrington war totenbleich geworden
f »Was — hat Ihnen — was haben Sie ihm nerfprnchen.
wenn er zum —- Kain, zum Vrudermörder wirbt“
«- ..Michi« ichrie fie. .,Jhm gehören wollt' ich, wenn er mich

.:.s.- I es.

u: "-O III-TAN-

er“

Da kommt es nicht mehr fn fehr .

 

 
 

 

Sonnabend-T den 24. November 1928

Der Reichstag vertagt.
Hinter den Kuliffen.

Berlin, 20. November.
Weiter braufen im Reichstag die Wogen der Bered’-

fast-weit über die Aussichten und Ziele für die deutsche
Aizssenpolitik hinweg. Manches kräftige Wort wird noch
gesprochen, aber doch gewinnt man den Eindruck, daß nach
den grundlegenden Erklärungen des erften Debattetages
taum noch eine neue überrafchende Richtungslinie ge-v
funden wird. Es ift ftets Schickfal der Späterkommenden,
zur Wiederholung verdammt zu fein. Das Interesse wird
lahmer, wenn es über die gleiche Materie zum zweiten
oder dritten Male hinwegfchreiten muß. Und auch das-
Bekanntwerden des. von den Nationalfozialiften, den
Mitgliedern der Chriftlichnationalen Bauernpartei und
dem früheren volksparteilichen Abgeordneten und Land-
bundführer Hepp gegen Dr. Strefemann eingebrachten
itiliifstrauensantra es ruft keine Spannun wach. Niemand;
glaubt an eine irkung. Dafür unter ält man sich in
den Wandelhallen, während drinnen der Redeftrom vor
halbleeren Bänken plätschert, über die Aussichten der fest-.
gegründeten G r o ße n K o a l i
regierung, die nunmehr das zwar auch koalitionsmäßige,
aber, wie man gesehen hat, mitunter heftig schwankende
fetzige Gebilde ablöfen oder feftigen ntI. Hinter den Kü-
lilfen sollen die Geister fchon heftig schwitzen, E in. z

Die Aussprache über die Außenpoliiis
zwurde Dienstag fortgesetzt.

zDr. S t r e f e m a n n eingegangen, der auch
gliedern der Chriftlichen Banernvartei mitunterzeichnet ist.

Abg. von Rheinbaben D.

ftimme.
trages, Abrüftung, Revision der

 

ftgrenze,

Fartei unterf rieben.

zwordem Es wäre die größte Dummheit wenn Deu
fverklaufuliert oder nicht verklaufuliert fich von der
fpolitik zurückziehen würde.
H.Rußland, olen,’Ru«nänien und China bewiesen, daß die
;Loearno ol tik Deutfchland durchaus nicht einfe tig an Eng-.
tland un rankreich binde. «

Abg. reitfcheid (Soz.) wies daru hin, daß fett einigen
Fahren die außenpolitifchen Debatten {n
form immer dieselben geblieben seien.
zuattonalem die heute fo entschieden gegen die Loearnovol
zStellung nähmen hätten diese mit unterfchrieben, als fie fich,

Richtlinien uber die Außenpolitik bekannten.kdamals zu den
Die fegt
der R
I n der Abrüftungsfrage fähe er nicht die Kardinalfrage.

e Re ierung fei die erste, welche die klare Forderung

E ichtiger fei die Idee der internationalen Schiedsgerichtsq
«barkeit. Seine Partei erwarte, daß Dr. Strefemann von dem
bisher befrhrittenen Weg der Außenpolitik nicht abweichen-
werbe.

Der Mißtrauensantrag der Nationalfozialiften wurde in‘
"namentlicher Abstimmun mit 219 gegen 98 Stimmen der
Nationalfv ialiften, Deutflhnatinnaleu, Kommuniften und der

._ ______.‚ ._ _‚_.‚. .._.__._.__...

'tion in der Reichs-J

Von den Nationalfozialiften ift
‚ein M i ß tr a u e n s a n t r a g gegen den Reichsaußenminifter

von fieben Mit-»O

"E Vp.) gab die Erklärung ab,
oaß feine Fraktion den Dar egungeu des Außenminifters zu-

Die Forderung nach Reviion des Verfailler Ver-
· Widerruf der

zKriegsfchuldluge ufw. würde auch von der Deutschen Volks-
Durch die Loearnopolitik sei·Deutfch-

and gegen ene Wiederholung des Ruhreinbruchs gesichert
fchland.

Loearnw
Die deutschen Beziehungen zu

nhalt und Grund-.
üch die Deutfjhi

e nlan räumung vor dem Völkerbund erhoben habe.

 

 

 

HGB-sit ationalen Bauernpartei bei 3 Stimmenthaltungen.
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. Unterstützung für 

? langten Gerüchten über eine V e r l e g u n g- d er

E Tagungsort als Genf bestimmen kann.
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älusgefetst, nicht abgebrochen.
«Die Verhandlungen im Eisenkonflikt.
· Nach den letzten Verhandlungen im Eifenkonflikt beim.

kDiiffeldorfer Regierungspräfidenten sind die Vertreter derz.
Gewerkfchaften an ihre Mitglieder herangetreten, um 1
ihnen von dem bisherigen Ergebnis Mitteilung zu.
zugehen und fich Weisungen zu holen. .

Nachdem der Termiu vor dem Landes-«
a rbeits g ericht bereits auf den 24. November an-
beraumt worden ift, find fich beide Parteien darüber einig, »
dass die Verhandlungen bis zur Entscheidung diefes Ge-
richtes a u s g e f e tzt werden. Beide Parteien legen Wert
.darauf, die Verhandlungen n i rh t a b z u b r e ch e n.

Die Unterstützungsfötke der Ausgefperrtcn.

Nach Verhandlungen, die unter Leitung des preußi-
schen Wohlfahrtsminifters Dr. Hirtfiefer in Effen statt-«-
fanden, erfolgt die Unterstützung der von der Ausfperrung
Betroffenen aus der öffentlichen Fürsorge einheitlich auf
Grund der Richtlinien, die der besonderen Lage des Falles
Rechnung tragen. Nach diesen Richtlinien erhalten die»
von der Ausfperrung betroffenen Arbeitnehmer folgende

die Woche: Alleinftehende Personen-
ohneeigenen Haushalt 8 Mark, alleinftehende Personens
mit eigenem Haushalt 12 Mark, Ehepaare 16 Mark, alle»
im Haushalt des Hauptunterftühungsempfängers zu ver-J
Kraenden Personen je 3,50 Mark. Die Rückzahlung der
· nterftützung darf nicht verlangt werden.

Der Lohnftreit in der sächsischen Textilindustrie .
'. Der Landesfchlichter, Minifterialrat Haak, ift- vom

Reichsarbeitsminifterium zum Landesfchlichier für die-
Regelung des Lohnftreites in der Textilindustrie in West-
Bchfen und in Oftthiiringen ernannt worden und hat die
J arteien zu Vorverhandlnngen auf Freitag, den 2»3.—-No- -
vember, in das Arbeits- und Wohlfahrtsminifterium in
Dresden geladen. _ . ‚ « .

«-

"w

Die kommende Raisiagung.»·
Chamberlain kommt wieder nach (Senf.-

.. ,,Times« zufolge wird Chamberlain Ende der Woche
m London eintreffen und, wie verlautet, feine Arbeit-«

. auf dem Foreign Offiee am Montag wieder aufnehmean
Man nimmt an, daß er an der Sitzung des Völkerbund-

‚ ratesteilnehmen wird, die am 10. Dezember beginnt.
Zu den aus der auswärtigen Presse nach Genf geä-

DO-
DE

ze m b e r t a g u n g des Völkerbundrates nach Berlin .
kann auf Grund hier eingezogener Erkundigungen gefagtsp

. werden, daß im Völkerbundfekretariat über einen der-,
- artigen Plan nichts bekannt ift.‚ Eine solche Verlegung-
gilt auch in unterrichteten Kreisen als fehr unwahr-
fcheinlich. « '

Rein grundsätzlich liegt die Frage fo, daß der Rat,-·-··
s« der wiederholt Tagungen außerhalb Genfs abgehalten;
hat, selbstverständlich auf besonderen Antragoderz Ein-«-
ladung oder Wunfch feiner Mitglieder einen anderen

.. s

·.» Der Parifer Minifterrat beschloß, nach einem Expof6;
des Außenminifters Briand, den durch den Rücktritt-Paul-
.Bijineours freigewordenen Posten in der französischen
lfixi-Tt--:rbunddelegation vorläufig nicht neu zu besehen. ,-

Jlitsi Heinrich XXVII. Reuß gestorben-«
. Gera. Heinrich XXYIi., vormals regierender Fürst Reuß-

jüngere Linie, dessen Forderung »und Fürsorge- insbefoudcr .
das reußifche Theater und die reußifche Kapelle in Gera vie ·
verdanken ft tm Alter von 71 Jahren an einer Herzlähmung
gestorben. - «

Aufhebung des Belagerungszustandes in Rumänien. ' _

Vukareft. Der Regentfchaftsrat unterzeichnete den vom«
Miniftervräfidenten Maniu vorgelegten Erlaß, durch den imf

; ganzen Lande die Pressezeufur beseitigt und der VelagerungsJ
j zustaud in allen Bezirken, in denen er durch frühere Erlaffe

.se-«:·tiingt worden war, aufgehoben wird, mit alleiniger Aus-
{atme einer Zone an der Grenze von -10 bis 15·Kilometern;
breite, wo er als übergangsmaßnahme bestehen bleibt. Auchz

. her find jedoch die wichtigsten Städte bereits vom Belage-·1
intuitszustand ausgenommen.

'l
 

Blicken.
»Das gaben Sie getan, Suanitwl"_ . -
Sie sa feinen entfetzten Blick, und eine _ e Aug krochg

äu i r afrttf Sie packte Earrington mit bei Hätt en an-
er ru «
‚Sa, das tat ich. So fchlecht war ich! Oh mich quält es

namenlos. Aber er wird es ni t tun. Das kann doch kein
Mensch, das kann er nicht, den ruder mordenl«
»Warum kann er das nicht, Suanita? Sie verge en, daß

Sie den Geliebten morden lassen wollten« den Menf en, den
Sie liebten mit allen Fa ern.

Juanita faßte fich an ie Schläfen. Sie lief im Zimmer
herum, wie ‚ein wildes Tier.

„helfen Sie mir, Mifter Wellh, helfen Sie mir. Machen
Sie mi frei von aller Qual. Fuhren Sie hin nach Frisko.
Sagen ie Allan Wilde, daß er fe nen Bruder ni morden
foll. Sagen Sie ihm, daß ich ihm sein Schriftft d zurück-
gebe. daß ich nichts von ihm beißen wolle. Oh, helfen Sie
mir, Mister Welly.«

»Ich will es tun, Stuanital" sagte Earrington hart. »Noch
zeute nerlaffe ich Paris. Aber vergessen Sie nicht: Viermal
at jemand verfucht, Harrh Wilde meuchlings zu ermorden,

Zier-mal ift es miBglüctt. Gebe Gott, daß ich nicht zu spät
omme.« .

3.
Carrington war von dem Erfolg feiner Expedition an

befriedigt, und doch bedrückte ihn etwas. Ein Angftgefüh,
ein Gefühl des kommenden Unheils lag auf feiner Brust, daß
er fich unbehaglich fühlte. .
Er telegraphierte ofort an seinen Gehil en. Er erbat Ant-

wort nach Calais ort hatte er noch zwe Tage Aufenthalt.
Die Antwort erreichte ihn dort. »Allan Wilde ift nerreift.
Unbekannt wohint« lautete sie.
Sie beunruhigte ihn immer mehr. Er atmete auf, als er»

endlich a den Planken des Schiffes Band und d e Küste
Frankrei s feinen Augen entfchwand. nerträglich schlichen
die Tage hin. Als er in Newhork ankam, erreichte er mit
viel Glück noch den Pacifie, der ihn nach San Franziska trug.
Nach drei Tagen war er daheim. s · - _
Förmli fieberha gin er an die Weiterbearbeitung

feiner Au gabe. A an ilde war nicht u inben. Die
Dienerfcha wußte noch nicht, wo er sich aufhie t. Sie war
‚gewohnt, daß er monatelang auf Reifen warund nur ab und-
zu ein Lebens eichen von sich gab. ·
Au Wink; eld. den hausmei ter yarry

auf. iefer
hatte noch keine Nachricht.

Wildes fuchte er

Carrington ftand langfam auf. am lag in feinen

J

chien noch auf Nei en zu sein, denn Winkfield «

wildes Tier im Käfig, gin er in seiner
‑ Nach ein paar Tagen aber sollte

werden. Ein Brief Harr
uHeiner garni eingetran fei.

au ip·

Jahr und verlief n
eine glückfelige Seit.
uliebe, was er ihr von den Augen abfehen konnte und das
and zwifchen beidenwurde von Tag zutTaåfeften f

ern

chließlich aus Schwarzen. Sogar das Amt des
ag in den Händen eines Schwarzen, des zuverläffigen Tom-
Das war ein Kurio um und hatte der Farm den Namen
»die schwarze Farm eingetragen

zufrieden
Gefindel, daß fich in den Staaten breit machte, waren harry
Wildes Schwarze tüchtige Arbeiter, eine Folge der menfch(
lichen Behandlung.
Die junge Frau des »herrn«

Staunen
mühten fich, in ihren Augen Gnade zu finden. Sie warenl
litd'lich wie die Kinder und dankten ihr fedes freundliche

Als sie eines Abends au der großen Veranda des «
herrenhaufes faßen und ü er das weite, ebene Land blickten-
faßte Harry die weiche hand feiner Stau.

' »Bist du glücklich ßlebfte?“ ‚
Sie fah ihn mit rohen Augen voll an und nickie lächelndz mehr fein « —-

So war Earrington zur Untätigtett verurteilt Wie F «-
Wohnung herum-«

ihm Erlösung zuteil ;
skawmdemermitteille»daßer«

t .

»Gott fei M. wis- am ;
gekommeni« » i

Dann beorberte er feinen Gehilfen Pat Sonnfen nach

e atmete der Detekt v auf.

Wildes Farm als Schub. i
Die Hochzeitsreiäe des fungen Paares dauerte über ein«

ne jeden Zwifchensall Es war für beide
Harrh Wilde tat feiner jungen Frau«

fielen hatte ihren Gatten lieben ge war nicht die
überfchäumende Liebe, die mit Leidenschaft gepaart, oft fn
viel verfpricht und fo wenig hält, fondern es war das ftille
Feuer, das wo ltuend wärmt. t
Mit otifenen ugen und frohen Herzen waren sie durch die

 Welt ge"agren unb hatten fich an ihren Schönheiten erbaut-«
bis die Se nfucht nach einem ftillen heim e zurücktrieb
Sie fuhrennach »Wildes Farm,« die d cht an der mexikasf

nifchen Grenze lag, unb richteten fich häuslich ein.
Die Dienerfchaft und das Gefinde der Farm be tand aus-

erwalters,

. t
Jedsnfalls war Harrh Wilde mit feinen Schwarzen fehr

3m Gegenfaß zu dem vielen faulen, fchwarzen

· l
wurbe mit ehrfürchtigem

etrachtei und alle Diener und Dienerinnen be-»

ort. fielen war eine gute Herrin.
Das Leben der beiden Glücklichen nerrann‘ruhlg und ohne

Aufregungen —-
O O

.

fchbnen

»Ich bin es. Harm, und bald werden wir es beide noch
lFortiefzung inlgt.)



Die Aufgaben der Revarationekonsererrzl
Ein englischer Fühler. -

Die konservative Londoner Zeitung »Times« bei.
Ischäftigt sich in einem längeren Artikel mit »der kommen-J

Rebarationskonferenz. Das Blatt, das der ReJ
ierung Baldwins nahesteht, schreibt, scheinbar offiziellz

Erhspiriert zu der Reparationsfrage: Die Denkschristen
sder Alliierien zur Re arationssrage ein chließlich
Memorandums der bri ischen Regierung nd in Berlin
'eingetraffen, und es wird jetzt möglich sein, die Ant-·
{warten der alliierten Mächte auf die Mitteilung vom
«30. Oktober zu entwerfen, in der die deutsche Regierung
ihie Bildung eines Sachverständigenauss
ff chusses für die Vorbereitung eines Planes zur end-;
,giiltitgen und vollständigen Regelung des Re arationsst

bems in übereinstimmung mit dem Be chluß her
chte in Genf vom 16. September vorgeschlagen hat.

ZZwischen den alliierten Regierungen besteht, wie vermutet-
ein enges Einvernehmen über ihre Antwortan
'‚bie deutsche Sie-etc. Wahrscheinlich wird der Wortlaut der
einzelnen Roten, die zu gleicher Zeit in Berlin überreicht·
werden, im wesentlichen übereinstimmen Allgemeineund
uneingeschränkte Zustimmung wird, wie verlautet der
Vorschlag erhalten, hervorragende amerikanische
Finanz- unh Geschäftssachversiändige zur Teilnahme an‘
den Arbeiten des neuen Ausschusses einzuladen. Jedes
Land wird durch nicht mehr als drei, möglicherweise auch
inur zwei Sachverständige vertreten fein. Gegen die (von«
Deutschland geforderte) U n a b b ä n g i le it d e r
;-·Sachverständi·g e n werden Einwände nicht erhoben·
Ewerden, wenn die Sachverständigen zwar ihren Re-

 

aierungen verantwortlich sind jedoch durch irgendeine ‑
ständige offizielle Kontrolle nicht behindert werden und
nicht eschlüsse anzunehmen gezwungen sind, die sie nicht
billigen. Die Beschlüsse des Ausschusses werden nur«
beratenden Charakter haben und an die ver-s
fchiedenen Regierungen zur Berichterstattung gehen. Als
Tagungsort kommt nur Brüsfel unh Paris in Betracht,
wobei man Paris aus technischen Gründen bevorzugt.

Die Zuständigkeit des Ausschusses wird ,,Times«zus-
folge wahrscheinlich folgende Punkte umfassen: „mit-f
sehung der Anzahl und Höhen der Annuitäten, die Deutsch-l
land künskiszurvollständigen und endgültigen Beglei-
chung seines Schuldbetrages an die alliierten unh affo-t
ziierten Mächte für die aus dem Kriege entstandenen
Kosten zahlen soll. —- Form und Bedingung dieser Zah-:
lungsbervflichtungern —- Abschluß einer Vereinbarung
‚bariiber, Ernte die Kapitallsierung und Kommerzialisirnngj
erfolgen-soll. —-- Anpassung des DawessPlanes an die zu;
empfeiilrnbe endgültige Regelung.“

Vonbesonderem Interesse für Deutschland sind noch
Ausführungen des Blattes, die sich mit der Räu-
m un g 31 r a g e beschäftigen. ,,Times« betont, es sei
tatsächlich keine Rede haben, daß die deutsche Regierung
ersucht werden solle, die Räumung deutschen Gebietes zu«
eikaufen Esist, so bemerkt ,,,Times« ein Ziel der dritt-
Ichermnder französischen und der belgischen Politik, Vor-«

en für das Ende der Besetzung vor der im Ver-J
fiel ller9Vertrag angefesten Zeit zu treffen. Die Besedung
rsrgab sich aus gewissen grundlegenden Bedingungen des·

lebens. Zwar veralten diese Bedingungen, und es
errscht allgemeines Wohlwollen für Deutschl-and in

Großbritannnen Aber das Vorhandensein eines Wohl-J
Rollens wie es poliiisch in Loearno zum Ausdsdruli kam-
ist 'an sich noch “fein entscheidender praktischer Grund für
die Streichnng eines wichtigen Teiles des Friedensversj
Unges.

Das Blatt versucht dann, im Gegensatz zu der beut-,
chen Auffassung, den Beweis zu führen, daß zwischen
er Reparations- und der Räumuugsfrage eine innere

Beziehungbesteht, und schließt seine Ausführungen: Der
beste Weg, um die Räumung zu beschleunigen, ist-, sso
meintdas Blatt, die Verhandlungen über die sie-para-
flotten möglichst zu beschleunigen Dies ist, wie.»Times«J
erneut: eisellosderWunsch des britischen Volkes nnd
WAbsii der bririschen Regierung.

EGchiele süber Auslande-keepin-
Wirkungen auf die Landwirtschaft

sArMseMärie
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ußenhandeissiellen sowie der Vertreterderbeu' enff"
BotschaftWin Moskaudie ‘Qröffnnng‘ber deil

Scktiw WerEsOAjdilttfchswerurchen Haarerarananr »t.· s·
Der Vorsitzende des Rates Oderr Handelskamnrer, M-

· · Zitnrnmcät'mben
tfcittil, Mit-re »in einer Ansprache, diederits elr an
feil-dieerste dar-·nur! n europaweitenS neu-dar
„nimm,iwris derEbMesonsdreIren 66'011an

endlich mit?i mAru ßenshra ntdele esrs Srotwjieirs .·
einem HinweisIris WieTunion entspre e. Nach

Streugssrsamrz er Idresrrtsschsen Aas-fuhr uiaebf
desrSowie-bunt don, -··«dievon 175 .Mill-lon.en wie

an...Wonnen-nn- erngab“ e 7' e“
Eserrrngwder Sow etunionWerbewehen nibeutfeben

Mini" üben.
;6eltion der Handelskammer werde auf beiden Seiten
die Kenntnis und das ündli e Erfassen her Formen
sdes Systems desHande s zwis en beiden Ländern för-
dem-data „an einer Gastin eher:Beziehungen

mitten: sbeiden nbern in —ior·rkreter manbeliebigen
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Berlin Willi SchlachmciHERR-Eili-5.;

· und wurde
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eslau
20.11. Oentth Liht 14.„1639 20. 16131
51—54 voll aus ew. b ter la tweri ere 50 tr-

fl g h Qf ch» ä) «a„gltege 50...53 50—58
48—50 on i e voll 1. ii ere 40——«iii 40——48

s ft g fl 2.Einige 40...43 40—48
48—47 fleischige . . 28——28 23—26
86—41 geringgenährte lt . 23—38 23—26

u en
52-—54 n ere vollfl. höchster Schlachtwert .- . 60—58 50—58
48——51 fanti e wbollfi oder ausgemiistete . 42-—44 42—44
43--47 fleisch ge . . 34--36 28——26
"40——42 geringgenährte h — 23—26

e
40—48 gereu- neun. höchster Schlachtwert . . 45..47 45—.47
-32——38 Pi?Fige bolifl. oder ausgemästete . 32——35 32—85
24——29 iei chige . . 23—25 22...25
17-20 fieringgeniihrte . 14-—18 14-17

gärten slkalbinnen
48«-·50 vollfl. ansgemästet höchster Schlachtwert . 52——55 52—55

vollfleischig . 4-—1 45 41—45
fleischig . . 82——85 32- 95

re er
Mäßig genährtes äuriiäbieb. . 85-—40 35—40

—- Doppeltender bester Mast . . — —
82—95 beste Mast- und Sangkälber s . 68—72 68—72
65—-85 mittlere Mat- und Saugkälber . 57 —- 62 57—-—62
45——60 geringe Ritt er 619.68“. 45..-48 45—48

69—-70 Mastlämmer undWjünge Masthammel —- —-
Wdeiemast . — —-

2. Stallmast . 60——65 60—65
»so-so imittLMastlärnm,ält.Masthamm.,gutgen.Schafe 45—-52 48—52
45——51 fleischige S afe —- —
40—52 gering genä rte S afe — —

6 weine
84 ettfcbineine über 800 Pfund Lebendgewicht — —
84 volllSchweine b.ca. 240——.300Pfd.Leberrdgew. 82—-«84 82—85

82—83 « « « « """ « » 80—82 80—83
78—81 „ „ ‚160——200 „ „ 76—79 77——80
75—-77 fleischige » ,, »120-—160 „ „ 70...72 73...74
78——75 Sauen und Eber. . . . . 69—74 70——75

lerne selteneZagdbeuie
Der ter her Reuendorfer Jagd bei Koblenz hatte das

überaus elteneGlück, esinen weißen Hirsch lebend u fangen
und in«seinem Anwesen unterzubringen Der we ße Hirsch

5‑‑‑..‑.‑.‑.‑.‑"w—

 
war vorher schoneinmal gesehen warben, kam an den Rhein

B leebebt, daß er ins Wasser sprang und 'die
{glatten von a ndarbis Reuendorf burcbfcbibamm. Hier
evar tdas Tier so matt, ldaß es ohne Muhe eingefangen werden
onn e

 

Tirderftsüikerung in Beuthen.
Beuthen. DieEinwohner der Stadtwurden durch eine

tarke zehn Sekundendauernde Erderschiitterung die Möbel
and E nrichtung egerisiäude mSchwanken brachte, aus dem·
Schlafe geweckt. esonders rkwurde der nördliche Stadt-?
teil betroffen. Man veer nun f aufteilen, ob der Vorgang
durch das ubrwigneh en a ter 6tallen ber in der
Umgegend euthens leeeaendeu Beratverke zurückzuführen tfti

Eisenbahnfrevel.

Der-Staub Widers
Q'W‘rg Wurde-Ein“bei" Makel-ZTsGroßenbaunr
tanf reihe: lasse-nun MitSteinen »ge-
rrvor en. Dabe
iwurden aber nicht verledi. “Sie iLwtwnlElbeMld

—i«hätwar«rfwie-Ermittlung herStämmehoheBelohnung aus-

Riesenkohleribrund in Mathem
M

nizütkdrmgein großerimFreienlagernder Kohlenhaufen in
i23ranh. »Die in Brand sgrraieneni'iabi'enbarräte ollen mehr
als 100 000 Zwist-Mit M ’ta‘tträftigen ergreife-us ·
ImuhoererFest-erwehren el·der·. and am ·M-irtwoch·saroch
»Mit crer-

Einberufunngslher österreichische-rMdedversasmnlmrg
· iwietn Da lderVorschlag Wes Banwswnzlers,die Amts-

rvauer des amtierenden Bundesertw Wirst-ichzu ver-«
längerer, 'rbon»den-QSosimdermodraten rat-lasse nt worden ist,- bat
ldesrBund "sidemauf Antrag h
nummern mnilung zzur Werd des Bundespräsvdenten aus
EMirlwoch den 5.· UDezertlber einberufen.

DieWemtnrachung desZwischensalles in Neuling.
Paris. Havas meldet aus Schanghai, daß die chinesische

Regierung-50.000 Dollar als erste Rate zur Wiederguimachung
der get denZ scharf-eilten in Rankiug Frankreich zugefügten
iSlliii enrn

Schiner-es Explosionenertilnbineenueo
Bier Tote, zahlreiche Verletzte.

,- In der atronenfabrik von Bineennes ereignete sich
reine schwere plosion, die o heftig war, daß sie in einer

Ilionm ilornetern vernommen wurde
nsterscheiben in der Umgebung zer-

Mmmfwiruwerden etwa
14000me.i«Zivilr-ersonenbeschiiftiBg die unter Leitun von
sit-Pviere-Mutes musrven sofort innre
rund Wg“alarmiert, die mit den Aufrbumungss
tatst-eilten begannen. Ort-her Minister
rundJunenminister Tardieueinemasu ssrriegsminister
iPaiulrvaMille“widmete ”geben f

HNach lösen TM en wurden 'betderExplos-
reicher nfsvnrenssgretsöteumehrere-Verletzt Dis
M » rsrntrorien stärnmte aus
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her arg es. Dr o
låckrblosionist nochnich irr-APIARIUS

"36MB:

erahnen. Wägen—a Jst-IS'« «

Mel-Feeall-ei ·
wurden ensters eiben zertrtiimmern Personen I

neben. Bei-einem hiesigen Gaswerk geriet detailslblts «

. wiashafen unter dem Verdacht

ber Brmdosversammluwng»Die «

- Bouvet aufgegeben. u

tPoincara ·

i

LuniWer ·r-lessl eifür Erreicht-J aus-: ·
‚mSeaerwerker von rBIrtrgos user-denein« 

Its-· 1W-- ; politische Rundschau
· Deutsches Kelch

Reine sofortige Besteuerungnach Zjährigern DurW
Jm Reichsfinanzministerium trat die auf (Brutal

einer Reichstagsentschließun Zur Prüfun der Jus-ge dort .
Besteuerung nach dem dreijä r en Durchs nitizufammen- .
efetztebKommission zu ihrer S lußbespre ung zu ammerri

EdieAAbstimmungen ergaben keine Einhelligkeit der Auer
assungen. Für die sofortige Einführun des hreifäbripes

urchschnitts, die aus technischen Grün en nach überein
stimmender Meinung au buchführende Steuerpflichn
zbeschränkt werden müßte, sprach sich nur eine klei
'‚Minherbeit aus. Das umfangreiche Material wird darf
schleunigt gen«sammengestellt und dann dem Reichstag bare
’gelegt wer

Der preußische (Etat.
Dem Preußischen Landtag ist der Haushaltsplau fürs

d929 angegangen. Die Gesamtziffern im sogenannten;
Gesamtetat zeigen ein Anwachsen der Einnahmen un
Ausgaben um jeweils 64,5 auf 4172 Millionen Mar
ZNach Abzug der in Einnahme und Ausgabe durchlaufen-;
den Beträge balaneiert der aushalt mit 2267,3 Mil-.
iiionen; davon sind laufende innahmen 2209 unh ein«
malige Einnahmen 58 Millionen, das ist gegenüber dem
kVorjahre mehr 30 bzw. 4 Millionen.

Sachsen und Steuervereinheitlichung.
Das sächsische Gesamtministerium hat beschlossen in

der bevorstehenden Vollsidung des Reichsrates die Ver-
tagung der endgültigen Beschlußfassung zu dem Gesetz
über die Steuervereinheitlichun zu beantragen. Jus-·
Zwischen soll eine Klärung über d e Gestaltung des Reichs-
sinanzausgleiches herbeigeführt werden, insbesondere
darüber, ob die Länder und Gemeinden mit ihren bis-
herigen Einnahmen rechnen können. Sollten vom Reichs-
»Zfinanzministerium keine befriedigenden Erklärungen in
s dieser Beziehung abgegeben werden, so werde Sachsen im
· Reichsrat g e g en das Gesetzgebungswerk stimmen.

Sozialdemokratische Stellungnahme inder Panzerkreuzers
frage gutgcheißen.

Jn Berlin traten Parteiausschuß, Parteivorstand und
Kontrollkommission der So ialdemokratischen Partei zu
einer Sitzung zusammen. ach längerer Debatte, in der
das Einverständnis mit der Reichstagsrede von Wels
festgestellt wurde. hieß man die Haltung der Reiclfstagsi’
fraltian in her Panzerkreuzerfrage gut. Von der Fassung
besonderer Beschlüsse wurde abgesehen.

Frankreich ;««,«
Neue Heimatspartei für ElsaszsLothringen «

Jn Saargemünd wurde in Anwesenheit von etwa
hundert Vertrauensmännern aus allen Kreisen Lothrin-
ens die Ehristlichsoziale Partei gegründet und der be-

- annte Heimatbündler Antoni, Generalrat des Kantonsk
‚foaiaburg, einstimmig zum Vor itzenden gewählt. Zu-«
gleich wurden die allgemeinen Ri tlinien des Programms
festgelegt und angenommen. Die neue Parteil will ener-
cgische Wahrung des J-elsaßlothringischen Volks- und
Heimatsrechts Die neue Partei beabsichtigt ein ent--
sichiedenes Zusammengehen mit der Elsässischen Volks-!
Partei mit der Tendenz zur Schasfung einer gemeinsamem

s- '
_..' I ‚f

Oft-· — '··;i
i«

, Jgeimattreuen elsäfsisch-lothringischen Volkspartei

Großbritannien.
Freierahbet des beschlagnahmten deutschen Eigentums all-.

ge e nt
.- Aus eine schriftliche Ansrage über das beschlagnahmte
deutsche Eigentum im Unterhause erwiderte der Premier-
minister, daß dieses Eigentum zur Begleichung deutscher
Borkriegsschulden und zur Entschädigung enalisher
Staatsangehäriger verwandt werde, die durch Kriegs-
maßnahmen in Feindesland Verluste erlitten hätten. Ein
etwaiger Überschuß werde dem deutschen Revarations-
konto gutgeschrieben werden. Eine Freigabe des beschlag-·
nahmten deutschen Eigentums komme jedoch für die eng-
lische Regierung nicht in Betracht. . Jj

ähneln: und Ausland
Berlin. Reichsbräsideni von indenburg

empfing den Universitätsprofesfor Geh Rea erungsrat Dr«
Ha ns Delb ürck. der anläßlich seines 80. Geburtstaqes
am 11. November durch die Verleihung des Adlerschildes
kraus-gezeichnet worden ist.

Berlin. Als zweite Veranstaltunades Komitees für inter- «
nationale Aussprache findetan24.November im Plenariaai
des Reichstages der Boreas-g wes ungariseben Gras-wen
A l b e r t A d v o n v iSilber die·Grundlagen einesdauernden
Friede-ils htt.

Berlin. Dies-Abgeordneten derlärmerifciten Volkspartei
undsihcrMchsHannoverschenBart-i totalem haben sich
zwecks ifiiirberer Beteile an den Ausschußsibungen zu einer«
Arbeitsaemeinschasts zusannnerrgeschloffen.
, Karlsruhe Hier wurden ein 41eahre alter Kaufmann
aus Mannheim und ein 30 Jahre alter Schloffer aus Lud-

der Spionage feftgenarnmen.
Sie ihm-ten berste-ihn einen Reirbsrvechrioldaten neben Angebot
Pan mehreren hundert Mark-überimiliiär.isehe Dinge auszu-

- ragen.
. Hamburg. Wie die Polizeibehörde mitteilt, wurden etwa

.30 Angehörige einer Sporiabtellung des R e ich s b a n n e r s,
als sie die Turnhalle in der Grtrirdstraße verlassen wollten. von
etwa 50 Kommuniften angefallennnd mit Schlagringen, Garn-·

·· miknüppeln sowie Stahlonten mißhandelt
London DerUnrerstaatssekrelär imAuswärtigeln -,Amt -

Locker Lanwsoaa,tte.ilte irr Bestätigung privater Meint-ihrenmit.
daß die britische Regierung ihre Ansprüche ‚auf die „mies

das alleinige Besinrecht Norwegens an-
E erkannt habe.

Dokto. Wie die japanische Presse aus Mukden meldet, soll
Marichall Tschanghsueliang in Mukden erm ord et wor-.
den sien.
 

7

Opiel and "Quart
Sp. Reichsprsiisidenr von chindenbur hat für die Große

Frelifel übefrestsåmial wei Runhstderftü argli6Mdessle- såeliuee
a en ori e nr portpa r en er e m

eigenhäkrdiger Unterschrift gestifteli Für den ZSbrinterkampf
bat der Dortmunder Jonath gernel,det Honbenhingegen dürfte

If,"·

keimtenam Starr erfchoinen,da er sich wichtigen Draining be-
n et.

. llmelnssu en swerden aus Nord-und Süd-
: ocuts n gemeldet mSüden wollen Wormatia und Ale-
- ma·nnia-Worrns sich bereinigen, in Norddeutschland Rostock 95
unhp Rostock 99.- -

NationalspendemOMr Marathonlürlserl Das Bei iel
. Kaniidas,1dasfegernEntherwood »und
- ums Geld rund Amssschmn ists-thereLaute-beidem Ehile
· hat dem Marathon weniger Mzaeine MitanalsbendeinHohe

en. ._-_
N:.;

von 20000 Mark -ü
Weitere Wspielergrbnisses

Hamburg-Altona 4:1 (8: 1). Brauuschtneig »Hab-
„warm 11.
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von Freitag, den 23. November, bis Freitag, den 30. November
Wir bieten Ihnen in dieser Woche Außergewöhnliches — Diese Preise und unsere hervorra

Fiir die Winterversorgung und Weihnachtenbieten wir  
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Baumwollwaren
Ilemdenindl soi. Qual.‚ 39. 30 Z-
nenlorcc f.bess.Wäsch., 58, 485;
11011011101 feiniädig . 78. 586:
flemdenbardreni gestr-

68, 58, 4549i
IIemdenbarcheni gestr.
schwere Qualitäten . 95, 855;

vaerions-Cum vollweiß
78. 68. 499:

Mondenschein kräftige
Ware ....... 95, 85.3,

Unterrodr-Velonrbarm. 95 öd
Gersienlrornnandrlmr.

100 cm lang . . 38,.29, 22,9;

Drcllllnnflllldlfl' grau
kräftig. Ware '. '. 58, 48, 38,3

Stubenhandttldler ge-
bleicht Drell, gut. Qual.,75‚ 58.95

Almen kariert 80 cm br., 75, 55,3,
guckt-II kar. 130 cm br., 125,905,
Beiillnon 80 cm br., 85.68. WO-
Bennnon 130 cm breit,

1.40, 1.15, 85.3;

5019116115101“: m 1.35. 95. cis-Es
Rollmmer gestr. 1.65.1.25. III-ös-
Bern-1161111111. 2.95. 2.75. - 1.05

Kleides-steife
meidemunell durchge- Ha
webt in viel. Must., 78, „9,

Kleider-Welt)" besond. 76
schwere Ware . . . 95, D

P0 III doppeltbreit in 45
vagen Farben . . . 1.75, 1

popclm ca. 100 cm breit 215
vorzügl. reineWolle, 2.95. «

. »veka für Abendkleider 590
ca.100 cm breit . -.« 6.90,

Client sccum rein. Seide 350
in groß. Ausw., 6.75, 5.90,

Hantel-510116 ‚ca. I40 cm br. 395
schwere Qualm, 6.50, 4.95,

Oflomnnc ca. 140 cm breit, 690
reine Wolle f. Mantel, 8.90,

Dimension: neue apart gä-
Streifen, 1.95.1.65. 1.35. „9,

BETT-INLET'I’S
Bett-Inkl! echt rot, feder-

dichte K0perw., 80 cm'br., « 100
- 1.95, 1.50,

Wust-eile « 105
3.25. 2.50,

werben-Drall Its cmII
breit, federdichte‚schwere 195
Ware . ‘. . . 3.75, 2.75,

LIESCHE-
piim.—IiiM-eniileii.seböii gam» 78

haltbare Stoffe . 1.45.1.25,95, ‚3,

Dum.-Iaiiitemden Achselschl.. 25
schön gern, kräft.St0fi _. . 1.65,

paai.-tiiitlieiiiil mit eng-Spitze u. 195
Stickerei reich garnie

Bam.-Ilemdllosen,schöngern, 125
aus gut. Wäschestoii . 1.95.1.65,

nam.-Prinzehr0dt mit - feine); 145
Spitze garniert ...... 1.

Darm-Nachtmann aus gutem 180
Köperbarchent ...... 2.45,

"Mm-Nachnamen aus vorzügi. 295 «
Köperbarchent mit Stickerei .

linm-llndrilgemden, mit feiner 185
Spitze garniert ...... 2.95,

nam.-Bardienihemd‚Achsel- Ip-
schl. a. gut. Köperbarch.‚ garniert,

Frguen-Bardlenihemm 175
Un ..... . .......

Männer-Burmenihemd‚ 195
bunt ..... Ö o )iiiii

sclslifllzsdl
paaiklaiupenilmneih gest-« st

mit Paspelgarnierung . . . 95,

Damdllmncrsdmnen. Indem-145
thren, apart verarbeitet. . . .

Dm-lumnersdtlln..extra weit. .105
prima gestr. Ware ......

nam.—lumpersdillrlen‚ bunt 95
Kl’OtOn c i - I . o s 01.45,. D

III-klumpenva bunt. ‚105-.
Satin, reizend gen-le «

sei-verwaistes- mit Stickerei. 95:,
aus gutem Linon . ". . . 1.65,

“wi‘imm?! ...... 855

68, 58,45..
95, mass-,

suchen-emine-

naudiensdiunen

 

I

Auswärti z e Kunden erhalten Petit- eldve : ’

mit Fu . . .

STRÜMPFE
„Masnmnlne.

gewebt. . . . . .- . . . 38,255,

Ums-Umlaute Makogriii. 68
kräftige Qualität ..... 78, D

Dam.-51rtlmnlc. prima Make. 95
D0ppelsohle, hochierse . \. . ‚J.

DunIaStrtlmlnle. künsu. Wasch- 95
seide ohne ehler ...... »F

125Dm-Sirilmnle. Flor. sehr
haltbar, Doppelsohle .....

Dam.-51rlimnte. prima künstl. 195
Waschseide, eleg. Gewebe . .

i Pest.Bemberm111.sn'llmnie195
Silberstempel . . . . 2.95, 2.45,

stauen-Wolk-
le gestrickt ...... 78, 68,3, -

I'I'GIICIISII‘II ie l
gestrickt, XVI-e platt. . . . 95.9,

mittler-stumme Wolle platt.
Gr. 6 5 4 3 2 l

1.10. es. es; je cis-«-

HERRENAR'I’IKEI.
Sielmmlm' Ist-. 4fach, 553,
Mako, neue Form . . . .

Ilosenirllecr. kräftige Gummi- 75a

 

Qualität ..... . . 1.25, 95,

til-maximum in schönen 95
Mustern ..... 1.95, 1.45, D

spornt-nei- 95
kräftige Qualität . . - . . . ‚.9,

M“ c. . :;„_f;‚‘_„‚ los
O ·- O C O d I o

Wstek . . .78, 68.4.5.3,

selbsihlnuer
elegante Muster . . 1.95, 1.45, SIE-

Ferkel-Oberhand. modern. 205
...... 4.95, 3.95,Muster

oberhemden. weiß, mit 495
. . 5.90. -trikölinartiger Brust .

  

Besichtigen Sie bei Ihren Einkäufen in unserem Hause

unsere neuen großzügig angelegten Abteilungen für

 

dimn/Teppiche/Läufer’n
‚Sämtliche Waren werden Ihnen gern ohne Kaufverpflichtu’ng vorgelegt.

Henning-Winken AG., Glogau, Berlin, Breslau

 

Damen-Mäntel / Kleider / Strickkleidung

Igauihaus Albert

öbelgtoife

genden Qualitäten beweisen von neuem unsere überragende Leistungsfähigkeit
Ihnen besondere Gelegenheitsposten zu erstaunlich niedrigen Preisen

Tusker-esse
IICI‘I’CII'EIIISIIIIIICIIIG 145

1. 5,
IIerren-liinsatzhemd. schwere 275

uahtät ........ 2.95,
IlerremNormalhemd 2 75 175

Herren-vitormalhose 1'95' 155

Herren-Futterhose 175
2.50. 1.95,

Binder-Schmaler. kräftige
Wmterware . . 68, 58, 45,

Eindervlintiersdllilmer II“
85. „s,95,

Damen-smlnnier, kräftige
Winterware ..... 1 25,

namens-wievie- mit ge-«
rauhtem Futter . . . . 1.25,

human-saurem“ mit besond.
schw. Rauhfutter . . . 1.95,

Bamen-Stfldflnlllcn 95
1.2 , „9,

nennen-smarten!“ l 75 100

Unterhemd mit Arm. fein ges , 95
strickt · D

STRICKKLEIDUNG
Inder-51101111091“ reine 05

l‘Wone ...... 2395, 2.45, 1

(I
I

Kinder-Pullover 195
feine Wolle ..... 2.95, 2.45,

Bumsen-Pullover 295
moderne Muster ..... 3.25, —

Damen-Pullover
in enormer Auswahl, 7.50, 6.95,

Men-Strldmesien 445
reine Wolle". .. .'. . .590,

Bunten-immune“ »
in enormer Auswahl, "13.50, 9.75,

namen-smmmmer “so
schwere Qualität . . ‚24.50, r

Herren-Pullover 395
Jacquardmuster ..... 4.95,

Herren-5 rtwesien 405
. 6.50, 5.50,Jacquar muster. .

 

   
  
   
   

 

  
 

 

   

 




